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8. 42.

Nüdblide Die in den vorhergehenden Kapiteln be=
Iprochenen Sundirungs-Gonftruftionen find im Allgemeinen
auf wenige Fälle zurüdzuführen.

I. Der Baugrund ift nadhgiebig.

a) Wenn die Fundamentfohle dabei unter dem niedrig=
fen Waffer belegen ift, wird der Schwellroft wohl am
Plage fein, da er eine leicht ausführbare Verbreiterung
der tragenden Fläche und eine gute Bafis für das Mauer-
werk gewährt. Bei fehr ungleihmäßigem Boden find Brobe-
belaftungen des Fundamentes vorzunehmen.

b) Bei wenig tragfähigen Böden und bei bedeutender
Erhebung des Bauwerks über den feften Boden, gleichzeitig
als Fundamentverbreiterung bei nicht ftarfer Belaftung,
it die Sendfhüttung indicirt. — Steinfhüittung dagegen
bildet bei thonigem Untergrund lediglich) ein Mittel zur
Verdichtung des Bodens.  

Die Bauführung.

OD. Die Laft des Mauerwerfs muf auf tiefliegende
Schihten übertragen werden.

Hier behält die altbewährte Fundirung auf Pfahleoft
ihre volle Bedeutung, namentlich mit einer neueren Modifi-
fation, welche bei genügender Feftigfeit der oberen Boden-
Iichten jehr zu empfehlen ift, nämlich mit der Abänderung,
den hölzernen Roftbelag durch eine Betonlage zu erfegen,

II. Das Fundament muß bis auf den tiefliegenden,
feiten Baugrund hinabgeführt werden.

a) St der Boden gleihmäßig und leicht durch Bag:
gern zu entfernen oder genügend undurdläffig, fo wird bis
zu bedeutender Tiefe die Brunmenfundirung gute Refultate
liefern, bei ungleihmäßigem Boden und wo Hinderniffe
borfommen, da verliert fie ihren Werth.

b) Bei geringerer Tiefenlage des feften Baugrundes,
und zwijhen feft umfchliegenden Pfahlwänden werden auch
Betonfundamente biS zu großer Slächenausdehnung mit
Nuten angewandt.

Sonftige, feltener verwandte Gründungsmethoden haben
für die Zivede des Hochbaues einen relativ geringen Werth
und können daher Hier übergangen werben.

IV. Abjchnitt.

Die Banführung

Zur Leitung großer und complicirter Baumerke, an
welhen im Intereffe rajcher dörderung viele Bauarbeiter
bejhäftigt find, gehört nicht allein genaue stenntniß der
Bauconftruktionen und Baumaterialien, fondern auch Um
ficht, Aufmerkfamfeit und vor Allem eine Summe von Gr-
fahrungen, welche der angehende Baumeifter fi) in der
Negel ext erwerben foll. — Wir werden ung demnach Die
Aufgabe ftellen, jene Grundfäge feftzuftellen, welche den
leitenden Architekten auch ohne vorherige jahrelange Er-
fahrungen in den Stand feßen, Bauausführungen zu über-
nehmen und mit Gejchiet zu Leiten.

Die erfte Anforderung, welde an Ardhitektur-
Shöpfungen überhaupt, namentlich) aber an Monumental-
bauten geftellt werden muß, ift Solidität. In diejem
Sinne verdienen die Denfmäler des Haffifchen Altertgums
unjre volle Beachtung, denn durch Gediegenheit des Ma-
terials und Sicherheit der Conftruftion haben diefelben Sahı=
taujende überdauert! Mögen fie ein Sporn jein für die
lebende Generation, au) ihrerfeits ehrenvolle Zeugniffe. des  

baulihen Schaffens den nachfommenden Gefchlechtern zu
hinterlaffen.

Ein Höchft bedeutender Anlauf dazu ift in den mädj-
tigen Bauten für den internationalen Berfehr bereits ge=
nommen. Ihnen ftellen fi) die neueren Monumental-Aus-
führungen des Staates und der Communen zur Seite, welche
da3 freudige Streben nad ftylvoll conftruftiver Behand:
lung und das Vermeiden jeder Scheinconftruftion erfennen
lafjen. Diefes Streben nad Wahrheit aber ift e8, welches
auch den modernen Meifter befähigen wird, feinen Werken
einen mehr alS ephemeren Werth zu verleihen!

Borarbeiten.

87,

Ehe wir zur Befchreibung der einzelnen Stadien der
Bauausführung übergehen, ift mit einigen Worten der Vor-
arbeiten zu gebenfen, melde vor Beginn des Baues er-
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forderlid) find. Dahin gehört zunächft die Aufftellung eines
„Bauprogrammes.” Se beftimmter und Elarer daffelbe
gefaßt ift, um fo leichter ift die Aufgabe zu Löfen, um fo
zutreffender fan das Bauwerk dargeftellt werden. CE be
darf hierzu einer doppelten Vorarbeit: nämlich einer bild-
fihen Darftellung dur Zeihnung (Bauentwurf) und
einer erläuternden Bejchreibung nebft Exmittelung der auf-
zumendenden Soften — der Veranfhlagung. Ze nad)
dem verfolgten Ziwede unterfeheidet man: Koftenüber-
Ihlag und Koftenanfhlag. Mit dem erfteren, dem
Koftenüberfchlage, wird gewöhnlich eine Bauausführung ein-
geleitet und der Entwurf erhält dabei die Teichtere Form
der Sfizze.

St die Skizze jpäter zum vollftändigen Entwurfe aus-
gearbeitet, jo wird auf Grundlage de3 Ießteren ein fpecieller
Koftenanfchlag angefertigt. Nun exit ift ein genauer Ueber-
did der Vaukoften möglich und gleichzeitig wird dadurd)
eine Beichreibung der Bauausführung in allen Einzelheiten
gegeben, jo daß hiermit eine genaue Divektive für die Aus-
führung vorhanden ift.

8. 2.

Die Grundlage des Koftenanfchlages bilden aber die
geihnungen oder Baupläne. Hierzu gehört:

a) Der „Situationsplan“ des Bauplakes. Die
Situation wird gewöhnlich in "soo Theil der natürlichen
Größe aufgetragen. Zt ein ganzer Compler von Gebäuden
auszuführen, jo werden diefe nur in Umriffen in den Situe-
tionsplan eingezeichnet, um daraus die Stellung der einzel-
nen Gebäude zu einander erfehen zu können.

Anm. If der Bauplat uneben, fo ift ein Nivellement nad) der
Hauptausdehnung des Bauplakes, aud), in einer darauf rechtwinfli-
gen Nichtung, das Duergefälle vefjelben aufzunehmen umd in ange
mefjenem Deaßftabe (1:100) dem Situationsplane beizufügen.

Bei ftarf unebenem Boden find diefe Zerrain-Höhenlinien nad
Bedürfniß zu vermehren, wobei fh fänmtliche Tiefen auf einen
Horizont beziehen müffen.

b) Die „Grundriffe” der einzelnen Gefchoffe mit
zugehörigen Valfenlagen, und einer Horizontalprojeftion des
Dachgebälkes, wozu meiftens ein Maßftab von 1:100 aus-
reiht. Für die weitere Ausführung ift jedod) der doppelte
Mapftab (1:50) vorzuziehen. Dieje Iegtgenannten Pläne
nennt man: „Werfpläne”.

c) Die „Anjihten.“ Bei Gebäuden gewöhnlicher
Gonftruftion und einfahen Arcdhitefturformen genügt der
Mapftab 1:100 auch für die Anfichten; bei reicheren Ardhi=
tefturen und ungewöhnlichen Gonftruftionen find größere
Mapftäbe und für die mwichtigften Vautheile Detailzeich-
unngen in größerem Maßftabe (1: 10) nöthig. Für die Ver-
anfelagung find indeffen Details in folder Vollftändigfeit
wie für die jpätere Ausführung noch nicht nöthig und ge-
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nügen hier Handffizzen, melche dem Text des Anfchlages
beigefügt erben.

d) Die „Durdiänitte” Aus ihnen find die

Mauerftärken, Höhenmaße der Etagen und die Dedencon-
ruftionen zu erjehen. Gewöhnlich zeichnet man diefelben
im Maßftab der Anfichten.

e) Die „Detailzeihnungen“ endlich umfafjen die

Gonftruftionen der Gefimje, Benfter, Thüren, Treppen,
Balkone, Säulen ze. Aus ihnen werden beim Yortjchritt
des Baues die Profile in wirklicher Größe, die fogenannten

„Schablonen“, Hergeftellt.

Bon Wichtigkeit in den Grundriffen und Ducdhfähnitten
ift endlich das Einfchreiben der nothwendigften Maße.

Dies bezieht fih insbejondere bei den Grundriffen auf die
Längen und Breitenmaße der Räume, die Hauptabmef-
jungen der Baufronten, die Mauerftärfen, und bei den

Durhfchnitten auf die Etagenhöhen.
Die durhfcähnittenen Mauern find mit LZafurfarben

(nit mit Dedfarben) anzulegen. Für die Fagaden ift die
reine Linearzeichnung zu empfehlen. Barbige Darftellung
empfiehlt fih nur für die Perfpeftive.

Der „Koftenansfchlag“ foll nit nur mit möglichiter

Sicherheit

a) die aufzumwendenden Gefammt-Baukoften, und diejenigen
der einzelnen Arbeiten und Bauftoffe, aus denen die

Ausführung fi) zufammenjeßt, angeben, jondern er-

joll au
b) in Zufammenhang mit den Zeichnungen ein genaues

Bild der beabfichtigten Bauausführung geben, Joll
nach Urt, Mak und Zahl die Stoffe bezeichnen, welche

zur Verwendung kommen und die Methode der Aus-
führung bis ins Einzelne genau darftellen, jo daß der
Tert des Anfchlages dem Bauausführenden als feite

Richtjehnur für die Arbeiten dienen fann.*)
Wenn insbejondre die Bauausführung in die Hand

bon Unternehmern gelegt werden foll, bildet der Koftenan-

Ihlag die Grundlage der zwischen Bauherrn und Unter-

nehmer abzujchließenden Verträge,

Zur Aufftellung der Koften eines folden, zunächft in
der dee beftehenden Gebäudes, ift nun die genauefte Er-
mittelung der anzuliefernden Materialmajjen und Fuhr-

löhne nöthig; die umfangreichen Leiftungen der einzelnen

Werfmeifter find fpeciell zu ermitteln und aufzuzählen. Das
  

*) Betreffs der fpezielfen Einrichtung der Koftenanfchläge ver-

weifen wir auf die befannten Werke: Manger, Hülfsbud zur

Anfertigung von Bauanjhlägen. Bierte Aufl. Berlin 1879.

ud Shwatlo, Handbud zur Anfertigung von Bau-

anfhlägen 4 Aufl, Helle 1871.
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aber ift — namentlich bei größeren Baumerfen — eine
Itwierige und zeitraubende Arbeit, welche Uebung und Er-
fahrung borausfeßt und von dem Deranfehlagenden große
Ruhe und Geduld erfordert. Für jugendlihe Architekten
ift daS Veranfchlagen daher ein jeht wenig beliebtes Gefchäft,
welches in der Negel erft geiibt wird, wenn die Nothiven-
digkeit der Praxis dazu ztoingt. Aber e3 giebt auch faum
ein befjeres Mittel, fi) in das MWejen der Baupraris ein-
zuarbeiten, als die Bearbeitung eines Koftenanfchlages.

Von ganz befondrer Wichtigkeit ift die Form des
Anfhlages. Damit man fih möglichft Leicht darin zu=
tedhtfinden kann, muß er nad einem beftimmten, erprobten
Mufter aufgeftellt werden und eine regelmäßig wiederkehrende
Eintheilung erhalten. Man wählt daher für den Anjchlag
die tabellarifche Form und theilt die Seite nad) folgender
Art in Längsfpalten ein:
 

Lauf.
Preis ||Geldbetrag

Neo.
HM |Al MSm———n= 1

Spalte 1 enthält die Inufende Nummer der einzelnen
Anfhlagsfäge; Spalte 2 die Zahlen, welche die Quantität
der Arbeit oder des zu Tiefernden Bauftoffes angeben und
gewöhnlih „Vorderfäße” genannt werden. Spalte 3
enthält die mörtliche Beichreibung der einzelnen Arbeiten und
Bauftoffe; Spalte 4 den Preis jeder Arbeit oder jedes
Bauftoffs und Spalte 5 giebt daS rechnerisch Refultat aus
den Zahlen der Spalten 2 und A,

Die laufenden Nummern der Spalte 1 merden zmed-
mäßig durch den ganzen Anihlag — ohne Rüdficht auf die
Eintheilung in Titel — fortgeführt, jo daß jeder Vor-
derfag feine zugehörige Nummer erhält, alfo nicht
mit einem anderen verwechjelt werden Kann.

Eintheilung in Titel. Da bei jeder Bauausfüh-
rung jehr verjchiedene Werkfeute zufammenarbeiten müffen,
teilt man den Anfchlag in foviele Abjchnitte ein, al3 Bau-
handwerfer an der Herftellung theilnehmen. Am Schluß
fügt man dann no einen Abjchnitt Hinzu, welcher alle die
Arbeitsleiftungen enthält, welche einem beftimmten Handwerk
nicht angehören, oder doch zu gering find, um einen bejon-
deren Abjchnitt fürfich in Anjprucd zu nehmen. Dahin fest
man dann aud in der Regel diejenigen Koften der Bauver-
mwaltung und Bauaufficht, welche fi Thon vorher beftimmt
ermitteln Laffen, als: Tagegelver für Baumeifter, Bauführer,
Bauaufjeher, Wächterlöhne, Koften für Schreib- und Zeich-
nenmaterialien, Reinigen des Baues und Aufräumen der
Bauftelle, Beleuchtungskoften, Koften des Wetterfchuges für

Anzahl] Benennung der Arbeiten,
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den Winter u. dgl. an. Für nicht dorhergefehene Mehr-
ausgaben wird endlich eine Baufchalfumme (gewöhnlich ein »
Procentjaß der totalen Koftenfumme) berechnet.

Nach der Dienftanweifung für die Preußifchen Bau-
beamten und die Baubeamten des deutfchen Reiches ift der
Koften-Anfhlag zweimäßig nah folgenden Titeln zu
ordnen:

I. Erdarbeiten.
U. Arbeiten zur Eünftlichen DVefeftigung des Bau-

grundes.

III. Arbeiten des Maurers.

IV. he „ Steinmegen.

IV ü „ Yimmermanns.
ME H „ Dachdeders.

VL. 5 „ Pfläfterers (Dammfepers),
VI. a „. Brunnenmaders.
IX. h „ Schmiedes.
X. s; „ Klempner? und Supferfchlägers

(Blehihmieds).
XI. N „ Zifchlers.

Xu. R „ Söloffers.
XII. " „ Ölafers,
XIV. h „ Staffirer3 und Stubenmalers.
XV, h „ Zapeziers, Stuccateurs, Vergofders.
XVI. Ofenarbeiten und Heizungs-Einrichtungen.

XVIH. Eifengußarbeiten.
XVIH. Gas- und WVafferleitungsanlagen, Haustelegraphie.
XIX. Bauführungskoften.
XX. Insgemein. (Extraordinarium.)
Nach diefen Titeln getrennt, find die einzelnen Theile

der Bauausführung im Softenanfchlage in Betracht zu ziehen
und zwar fowohl Hinfichtlich der zu verwendenden Stoffe
(Baumaterialien) al nach dem Zeitaufwand refp. der
Arbeitskraft, welde das Bauwerk in Anfpruch nehmen
wird,

Deshalb ift für jede Veranfehlagung erforderlich:
1) Die Ermittelung der Bauftoffe,
2), n „ Arbeiten.
Sind die Bauftoffe von folder Bedeutung, daß fie ge

jondert angefauft werden können, fo ftellt man diefelben,
(wie in den Titeln II bis VII), in befonderen Unterabthei-
lungen zufammen. Bei den rbeiten des Schmiedes,
Schlofjers, Stuccateurz 2c. erfahren die Rohftoffe jedoch) eine
jo weit gehende Bearbeitung, daß man dem Werkmeifter,
der die Arbeit übernimmt, aud) die Lieferung der Materia=
lien überträgt, alfo die Iegteren im Koftenanfchlage nicht
bejonders aufführt.

Maffenberehnung. Zum Ziwed einer leichten und
überfihtlihen Anordnung des Anfchlages ift e3 gewöhnlich
nothwendig, die Quantität (Maffe) der zu Teiftenden Arbei-
ten vejp. Materialien zu ermitteln. Cine folde Maffenbe-
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veehnung nimmt oft jehr bedeutende Arbeit in Anfpruc);
auch für Diefe wird die tabellarifche Form gewählt, am beften
in folgender Urt:
 FREE R lachen Körper-25 5 | Gegenftand Länge,

|

Breite.

|

Inpart.| Höhe. Inhalt
UN m m qm m |  ebm   

   

  

 

 

Sind die Rauminhalte, Flächeninhalte, Längen zc. er

mittelt, jo ergeben fi) nach beftimmten Normen die Quan-

titäten der Zuthaten (Materialien) jeder Art, deren Be-
Ihaffendeit und Preis im Koftenanfchlage näher aufgezeichnet

toird. Die Baumaterialien werden übrigens gewöhnlich in
einer bejonderen Tabelle, in welcher jedem Stoffe eine eigene
Spalte eingeräumt ift, zufammengeftellt.

In größeren. Anfchlägen wird die Mafjenberehnung
bon der eigentlichen VBeranfchlagung ganz getrennt und er
ftere gewöhnlich als Anhang oder Einleitung zu derjelben
aufgeführt. — In Anfchlägen von geringem Umfange kann
dieje Berechnung jedod) im ZTert des Koften-Anjchlages ge-
Tchehen.

Bau-Preife. Die Ermittelung der Preife für zu
fiefernde Bauftoffe und Arbeiten bildet den wichtigften Theil
der DBeranfchlagung. Die erfteren find bekanntlich erheb-
hen Schwankungen unterworfen und von Handelsconjunf-
turen abhängig. Schwieriger noch ftellt fi das Verhältnik
in Bezug auf die Leiftungsfähigkeit der Arbeiter, wobei der
Normal-Arbeitstag don 10 Stunden zu Grunde zu legen
if. Für diefen Arbeitstag wird dann der, durch Nachfrage
und Angebot geregelte, Arbeitslohn berechnet, welchen der
Arbeiter erhält.

Die Höhe defjelben ift verfchieden und bei den gelern-
ten Arbeitern (Handwerkern) Höher als für die gemöhntichen
Arbeiter (Tagelöhner).

 
Da die Handlanger gewöhnlich nicht unmittelbar von |

der Verwaltung angeftellt werden, fo ift bei dem reinen
Tagelohne des einfachen Arbeiters eine Zulage für den
Meifter von 10—15 Prozent Hinzuzurechnen ; dadurd) er=
hält man das Tagemwerf des Arbeiters,

Die gelernten Arbeiter (Gefellen, Gehülfen) haben
eigenes Handwerkszeug und erhalten einen höheren Tagelohn
als die erfigenannte Kategorie. Dazu ift nod) das fogen.
Meiftergeld mit 15—20 Prozent Hinzuzufegen. Gefellen,
welde beim Meifter in Koft find, erhalten einen geringeren
Tagelohn.

Aber bei aller Mühe der Bauleitung werden die Preife
der Bauarbeiten. felten den thatfächlichen Berhältniffen ent-
Iprechen, denn in den meiften Fällen liegt eine gevaume   
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Spanne Zeit zwischen Veranfchlagung und Ausführung.
In diefer Zwifchenzeit Fönnen die Gonjunfturen des Arbeits-
und Materialmarktes mwejentlich andere jein. Häufig be-
einflußt fchon die Jahreszeit die Preife in erheblichem Maße.
Für die Bauausführungen des Staates ift daher die Be-
Himmung getroffen, daß durd) das jogen. Ausbietungsver-
fahren die Gonfurrenz der Unternehmer angeregt werden
joll. Unterfchiede von 20—25 %o zwiihen Meift- und
Minder-&ebot find hierbei nicht ungewöhnlich.

$. 4.

Der Erläuterungsberidht.

Soll ein Koftenanfchlag vollftändig jein, fo darf ihm
ein Erläuterungsbericht nicht fehlen, mwelcher gewöhnlich als
Einleitung dorangefdhict wird. — Für Bauausführungen,
welche von Staats- oder anderen Behörden, bon Öefell-
Ihaften u. j. w. in’s Werf gefet werden, wird eine der-
artige Grläuterung um fo nothtwendiger, als der Entwurf
don mehreren Perfonen durchgefehen umd gebilligt werden
muß, aud, die Geldbewilligung oft von Mehrheitsbefchlüffen
abhängig ift. — Für die Bauausführungen des deut-
Then Reiches find beftimmte Formen umd eine gewifje
Reihenfolge des Inhaltes vorgefchrieben, welche wir al3 An=
haltspunfte mittheilen wollen. — Dana) joll in dem Er-
(äuterungsberichte befprocdhen werden:

a) Dienftlihe Veranlaffung zur WAufftellung
des Projektes. Angabe der Gründe, aus welchen
der Bau für nöthig erachtet worden; der Räume oder
fonftigen Erforderniffe, welche durch denjelben bejchafft
werden jollen; des Zeitraumes, innerhalb dejfen die
Ausführung beabfichtigt wird, und der zur Verfügung
geftellten Baujunme,

b) Befhaffenheit der Bauftelle mit Bezug auf
Situations- und Nivellementszeihnungen; Recht
fertigung der Wahl der Bauftelle; Beichreibung der
zur Einfriedigung, Negulivung oder Entwäfjerung
derjelben etwa nöthigen Arbeiten und Vorrichtungen.

c) Beijhaffenheit des Baugrundes. Ungabe ver
zur Erforfchung defjelden benußten Hülfsmittel; gut-
achtlihe Aeußerung über die Tragfähigkeit xefp. über
die zur Hinreichenden Befeftigung defjelben erforder-
lichen Anforderungen.

A) Bauprojeft und Baufoften. Motivirung der
Anordnungen der Grumdrifje und Anfichten, der Haupt-
und Nebeneingänge, der Höhenlage der unterften Fuß-
böden in Beziehung auf das äußere Terrain, der
verfhiedenen Gejchoßhöhen, fowie der zur Verhütung
von Gapillarfeuchtigfeit, Hausfhwamm, Fäumik und
Jonftigen Gebäudetranfheiten etwa nothiwendigen Vor-
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fihtsmmaßregeln; Nachweis der durch den Entwurf
beigafften Räumlichkeiten, mit Bezug auf das sub a
angegebene -Bebürfniß und mit Hinweifung auf die
geihnungen. Angabe der Gefammtfumme der Koften-
berednung und Motivirung der etiva nöthigen Weber-
Ihreitung der verfügbaren refp. der durch Heberjchläge
borläufig berechneten Summe. Angabe der Baufoften
im Verhältniß zu der Grundfläche oder zu der Länge
der Bauwerke; Vergleihung diefes Koftenverhältniffes
mit denen anderer Ausführungen in demfelben Bau-
freife.

e) Bauart: Begründung der getroffenen Wahl hinficht-
fi) der Materialien und ihres Transporteg, jowie der
Standfähigfeit der Conftruftionen und der Veftigkeit,
Dauer, Yeuerficherheit und Gefundheit, au in Bezug
auf die unter allen Umftänden nothmwendige Schonung
der Koften; Befchreibung des Material und der Arbeit
zu allen wefentlichen oder eigentgümlich Eonftruiten und
geformten Gegenftänden der Architektur und des inneren
Ausbaues, namentlich der Gefimfe, der plaftifchen
Ornamente, der Treppen, Fußböden, Thüren, Venfter,
Defen, Herde, Wand- und Dedenbefleidungen u. |. m.
in der Reihenfolge der Titel und mit Yinweifung auf
die einjchlagenden Bofitionen der Koftenberehnung und
auf die Detaißzeichnungen, welche legtere nöthigenfalls
Durch Handzeihnungen mit eingefehriebenen Maßen
am Rande des Berichts zu ergänzen jein werden.

f) Bauausführung: Angabe und Begründung der
Modalitäten, unter denen die Ausführung des Baues
beabfichtigt wird: ob im Wege der Generalentreprife
oder in dem der Submijfion durch derfchiedene Lie
feranten und Handwerker, oder gegen Tagelohn auf
NRehnung; Beichreibung der Solgereihe und des Gon-
trolverfahrens, unter welchen die berjchiedenen Liefe-
tungen und Arbeiten ohne nachtheilige Uebereilung,
innerhalb des (nad) a) gegebenen Heitraumes ausge-
führt werden folfen, mit Nücfiht auf die vor der
DBenugung des Gebäudes nothwendige Austrodnung
aller Theile defjelben. Motivirung der etwa für
nöthig erachteten Bauführungskoften, namentlich der
Umftände, melde in foldhen Vällen den betheiligten
Diftriktsbeamten verhindern, die Ipezielle Leitung und
Nehnungsführung des Baues jelbft zu übernehmen.
Motivirung der Koften des Titels XIX,

8) Bauabnahme: Angabe des Zeitpunftes der Bau-
abnahme und der IHlieglichen Negulivung der Gelv-
forderungen der Unternehmer, mit Rücficht auf die
eintretenden Modalitäten bei vorkommenden Abmei-
Hungen von dem Projekte, jowie bei tadelhafter, ver-
jpäteter oder gänzlich unterbliebener Ausführung ver-
dungener Lieferungen und Arbeiten.

 

 

Aus dem Erläuterungsberichte, welcher DVorrede und
Einleitung bildet, aus der Mafjen- und Materialberehnung,
twelche die rechnerifche Grundlage darftellen, und aus der
Koftenbereänung nebft Einzelbefchreibung der Baubeftand-
theile ftellt fich der gefammte Koftenanfchlag zufammen.

Arm. Schließlich fei bemerkt, daß alle an vorgefette Behörden
und Beamten gerichteten Schreiben auf in der Mitte gebrochenen
Bogen gejchrieben werden, jo daß die Yinfe Hälfte dejjelben für die
Ueberfchriften, namentlich aber für Bemerkungen, Berichtigungen der
Keviforen oder Randverfügungen (Marginal- Verfügungen) der vor-
gejeten Behörden freibleibt. Alle unnüsen Titulaturen fallen dabei
fort. — Jede Ausarbeitung ift endlich mit Datum, Namen umd
Amtscharakter des BVerfertigers und des Revifors zu verjehen.

8.5.

Berdingung der Bauten und Sorm der Bankontrakte,

Sobald der Koftenanfchlag zu einem Baue von dem
Bauheren, (tejp. der zuftändigen Gemeinde- oder Staats-
behörde) genehmigt worden ift, handelt e3 fich zunächft um
die Art der VBerdingung an die betreffenden Unternehmer
und Lieferanten. &3 können num beim Vergeben der Arbei-
ten vejp. Materiallieferungen folgende Wege eingejchlagen
werden:

1) Die Arbeiten werden „auf Rednung“ nad) ver-
abredeten Afkordfägen in Tagelohn, die Lieferungen nad)
berabredeten Einzelpreifen und fpäter feftzuftellenden Mafjen-
beträgen vergeben.

-  Diefe Art Ausführung ift eine duraus folide, aber
meift nicht billige, erfordert auch eine fehr forgfältige Ueber-
wahung des Baues.

2) Die fänmtlichen Arbeiten und Lieferungen zur fer-

tigen Herftellung eines Baues werden einem General-
unternehmer übertragen.

Bei einer derartigen Vergabe wird meiftens am billig-
ften gebaut, auch weiß der Bauherr die Koften genau bor-

her, und Fann fi), in Bezug auf die fertige Herftellung zu

einer beftimmten Frift, durch Vertragsparagraphen fichern.
Andererjeits ift hierbei aber die ftrengfte Aufficht eines

bei der Entreprife unbetheiligten Sachverftändigen nöthig,

um den Bauheren vor fchlechter Ausführung und Verwen-
dung unbrauchbarer Materialien zu fichern.

3) Die verjchiedenen Arbeiten und Lieferungen werden
nad ihren Arten gefondert vergeben. €3 ift dieß im

Allgemeinen das übliche Verfahren.
Die Verdingung fann ftattfinden:

a) mündlich, im Licitations-Verfahren ;

b) jehriftlih, im Submiffions-Verfahren;
ce) im Wege befhränfter Submiffion, indem man

bewährten Unternehmern Anfchlags3-Extrakte der betreff.

Arbeiten ohne Preife zufchidt, in melde fie ihre
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Preisofferten einzufeßen und berjiegelt einzufenden
haben.

Bei Privatbauten ann die Ermittelung geeigneter
Unternehmer, nad) Verabredung mit dem Bauherrn „aus
freier Hand“ erfolgen. Für Staatsbauten*) dagegen
dürfen nur Wrbeiten und Lieferungen unter Ausfohluß jeder
Ausjchreibung an einen ausgewählten Unternehmer vergeben
werben:

1) bei Dringlichkeit des Bedarfs;
2) bei Gegenftänden, deren überfchläglicher Werth den

Betrag don 500 Mark nicht überfteigt;
3) bei Leiftungen und Lieferungen, deren Ausführung

bejondre Kunftfertigfeit erfordert. —

Berfahren bei Ausihreibungen für Staats-
bauten.

Orffentliche Ausschreibungen werden in ämwedentjprechen-
der Weife durch die Zeitungen befannt gemacht. — Für die
den Ausfchreibungen zu Grunde liegenden Bedingungen und
geihhnungen find — wenn fie auf Wunjch der Bewerber
verabfolgt werden — die Selbittoften zu entrichten.

Der in den Ausjhreibungen anzuberaumende „Ter-
min“ ift jo zu wählen, daß den Unternehmern hinreichende
geit zur Vorbereitung bleibt. Für Eleinere Arbeiten und
leicht zu bejchaffende Lieferungen wird eine l4tägige Frift,
für größere Arbeiten werden A—-6 Wochen erforderlich fein.
Sn dem feftgefegten Termine, mwelder in Gegenwart der er=
Ihienenen Bewerber abzuhalten ift, Hat die Sröffnung der
eingegangenen Offerten und die Aufnahme eines amtlichen
Protokolls über das Ergebniß zu erfolgen. Nachgebote find
nicht zuläffig.

sn allen öffentlichen Ausschreibungen ift in der Negel
die Auswahl unter den Submittenten auf die drei Min-
deftfordernden zu bejchränfen.

sn nicht öffentlichen Ausjchreibungen hat bei der Sache
nad gleichen Offerten die Vergebung an den Mindeftfor-
dernden zu erfolgen. Bei allen Ausschreibungen ift die Be-
fugniß vorzubehalten, jämmtliche Gebote abzulehnen, falls
feines annehmbar befunden wird.

Die Zufhlagsfriften find in allen Fällen kurz zu
ftellen (nad) 1l4tägigem bis vierwöchentlihem Zeitraume).

Abjhlug der Verträge. Nach den maßgebenden
Sefegen kann bei Gegenftänden, deren Werth 500 Marf
nicht überfteigt, vom Abjhluß eines fürmlihen Vertrages
abgejehen werden. Die Koften des Vertragsabjchluffes find
von jedem Theil zur Hälfte zu tragen. Bezüglich der

*) Wir folgen hier im Auszuge den unter dem 24, Zuni 1880
erlaffenen „Allgemeinen Beftimmungen, betreffend die
Vergebung von Leiftungen und Lieferungen im Bereiche
des Minifteriums der öffentlihen Arbeiten, welde eine
Neuregelung des Submiffionswefens in Preußen bezwecen.

Breymann, Bau-Conftruftionslehre, IV. Bweite Auflage.
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Stempelfoften *) ift nad) den gejeglichen Beftimmungen zu
verfahren.

Die Behörde hat im Uebrigen dem Unternehmer nieht
weiter gehende BVerbindlichkeiten aufzuerlegen, als Privat-
perjonen fi in folhen Fällen auszubedingen pflegen und
hat bei Aufftellung der Verträge neben den Pflichten au
die entjprechenden Nechte der Unternehmer zu verzeichnen.

Siherheitsftellung. Die Extheilung des Zufchlages
fann unter Umftänden von einer zu ftellenden Sicherheit
abhängig gemacht werden. Die Sicherheit fann dur Bürgen
oder durch Kautionen geftellt werden und zwar die Kaution
in baar oder in guten Werthpapieren der deutjhen Staaten
zum bollen Kurswerthe. Baar geftellte Pautionen werden
nicht verzinft; bei Werthpapieren find die Talonz den &j-
feften beizufügen.

Denn die Vertragsfumme 500 Mark nicht erreicht,
alfo die zu hinterlegende Kaution den Betrag von 50 Mark
nicht erreicht, jo fann auf die Sicherftellung verzichtet er-
den. 63 ijt zuläffig, Kautionen bis 150 Mark erjt bei der
erften Abjchlagszahlung einzuziehen.

Die Höhe der Kaution ift nad) der Natur der Leiftung
und der Art und Dauer der Öarantie-Verpflichtung der-
jhieden zu normiren.

Die Nüdgabe der Kaution an den Unternehmer erfolgt
alsbald, nachdem die Verpflichtungen defjelben jänmtlich er-
füllt find.

Mehr- oder Minderlieferungen, Sofern die
Nothwendigfeit Tolche auszubedingen vorliegt, darf der zu
derabredende Sag bei fogen. marktgängigen Materialien 5
Procent, bei den übrigen 10 Procent des feft bedungenen
Quantums in der Regel nicht überfteigen; aud) follen Mehr-
oder Minder-Aufträge nur innerhalb einer zu bereinbaren=
den Frift ertheilt werden.

Sahlung. Die Behörde Hat die Zahlung als die
ihr obliegende Gegenleiftung thunlichft zu befchleunigen. In
den Bedingungen find — wenn angängig — über die Termine
der Abnahme und Abrehnung für Theil- wie für Gefammt-
leiftungen Beftimmungen zu treffen.
 

*) In Preußen unterliegen Lieferungsperträge, in denen
nur Einzelpreife enthaiten find, ohne Angabe der Ausdehnung der
Lieferung, dem Stempel von 1,50 4% für dag Haupteremplar. Bei
der Schluß-Abrechnung wird der Lieferungsftempel mit 1; %o für
den Betrag der gelieferten Materialien einzeln ermittelt und bezahlt.

Bau-Entreprife-Berträge, bei denen nur die reine
Arbeit verdungen, nicht aber gleichzeitig eine Materiallieferung einge=
Ihloffen ift, unterliegen dem Stempel von 1,50 4 für jedes Ber-
tragseremplar, (Werden fie mit einer ftempelfreien Behörde ge-
Ihloffen, nur mit 1.9 für jedes Eremplar.) — Hat der Unternehmer
zugleich Meateriallieferungen übernommen, fo wird nod) ein Stempel
von %/5 00 des Materialwerthes dem obigen Leiftungsftempel fir das
Haupterempfar hinzugerechnet und beim Nebenerempfar ift im Ganzen
1.M. 50.9 zu verwenden.

50
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Abjhlagszahlungen haben fi, jomweit foldhe zugefagt
morden find, auf die ganze Höhe des gelieferten Quantums
zu erjtreden, wenn diejes Quantum unjchmwer feftzuftellen
it; andernfalls fann ein mäßiger Bruchtheil des Guthabens
vorläufig zurücdgehalten werden.

Konventionalftrafen find in der Regel nur aug-
zubedingen, wenn ein erhebliches Interefje vorlie,t, daß der
Unternehmer den Vertrag rechtzeitig erfüllt. Bei Gegen-
änden, melde jofort in der bedungenen Quantität und
Qualität anderweit zu bejgaffen find, fann gänzlich) von
stonventionalftrafen Abftand genommen werden.

Die Höhe der Sconventionalftrafe ift in angemefjenen
Grenzen zu halten und ven konkreten Umftänden anzupafjen.

Meinungsvperjhiedenheiten zwifhen der Be-
hörde und dem Unternehmer find einer unparteiischen
Ihiedsrichterlichen Inftanz zu überweijen. Das Necht des
Unternehmers, bei Ausführung vorläufiger, nad) jeiner Meis
nung bertragswidriger Entjeheidungen der Behörde feine
Entjhädigungs-Anfprüche vor der [hiedsrichterlichen Inftanz
— oder wenn feine jolhe eingejeßt ift — vor den ordent-
lichen Prozeß-Gerichten — geltend zu machen, ift dagegen
nicht auszujchliegen.

8.6

Allgemeine Bedingungen,

betreffend die Ausführung bon Arbeiten und

Lieferungen bei den Hohbauten der Staat3bau-

verwaltung.

1) Für die Art und den Umfang der Leiftungen find

die dem Bauplane zu Grunde gelegten Zeichnungen nebft
dem Anjchlage und defjen Unterlagen beftimmend, mit der

Maßgabe: daß Aenderungen der darin enthaltenen „Vorder
jäge“ oder jonftige Abweichungen vom Bauplan je nad) dem
Dedürfnifje der Bauverwaltung vorbehalten bleiben,

2) Für das Mehr oder Minder deffen, mas vom Un-

ternehmer geleiftet wird, ift die Vergütung, welche ihm zu=

jäßlic) zu gemähren ift, beziefungsweife der Abzug, den er
zu erleiden hat, nad) den ihm vertragsmäßig zuftehenden

Einheitspreifen zu berechnen.

3) Die Vereinbarung von Mehrleiftungen foll !o

Bis "20 der vertragsmäßigen Mengen nicht überfteigen.

Depgleichen muß fi) Unternehmer eine Herabjegung feiner

Lieferung um !ıo ohne Anjpruh auf Entfchädigung ge=
fallen lafjen. Beträgt die Herabjegung mehr als ein Zehntel,

jo hat der Unternehmer Anspruch) auf Erfah des ihm durch

die Herabjegung zugefügten Schadens, der. bei nicht erfol=

gender Einigung vom Schiedsgericht feftzufegen ift.

4) Die Vergütigung für Tagelohn-Arbeiten erfolgt in

allen Fällen nad) den vertragsmäßig ftipulirten Zohnfägen.

5) Der Unternehmer bleibt an die vereinbarten Ein=  
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heitspreife au dann gebunden, wenn bie Urbeitslöhne,
Suhrlöhne oder Materialienpreife während der Ausführung
der Entreprije fteigen jollten.

6) Abweichungen don den Grundlagen des Vertrages
darf der Unternehmer nicht einjeitig vornehmen, vielmehr
bebarf e3 dann ftet3 der ausdrüdlichen fehriftlichen Geneh=
migung ©eitens des bauleitenden Beamten.

7) Die Entjädigung für Arbeiten und Leiftungen, die
abweichend vom Bauplane oder Anfchlage Seitens der Bau-
verwaltung angeordnet werden, für welche auch) im Anjchlage
oder der Preislifte direfte Preisanfäge fih nicht vorfinden,
erfolgt im DVerhältniffe zu den vertragsmäßig ftipulirten
Preifen. Die Entjehädigungsjäge find möglicyft vor Snan-
griffnahme der Arbeit fehriftlich zu vereinbaren.

Im Falle, daß eine Einigung darüber nicht zu Stande
fommt, ift nad) Abjag 32 zu verfahren.

Ale Anjprüde auf befonders zu bezahlende Neben-
leiftungen find in Monatsfrift nach gejchehener Leiftung dem
bauleitenden Beamten jpecificirt anzumelden, widrigenfalls
die Anjprüde auf Entfhädigung erlöjchen.

8) Mit den Arbeiten und Lieferungen muß der Unter-
nehmer, jofern die jpeciellen Bedingungen nicht etwas an-
deres enthalten, fpäteftens 14 Tage nad der fohriftlichen
Aufforderung beginnen und diefelben in den im Dertrage
bedungenen Friften vollenden.

Der Umfang des ausgeführten Theiles der Leiftung
vejp. Lieferung muß ftels im richtigen Verhältniß zu. ben
bedungenen Bollendungsfriften ftehen. Die Zahl der zu
verwendenden WUrbeitäkräfte und Geräthe muß daher den
übernommenen Leiftungen entjprecdhen.

I) Die Behördeift befugt, dem Unternehmer die Arbeiten
ganz over theilweife zu entziehen und den nod) nicht vol-
(endeten Theil de3 Unternehmens auf feine Gefahr und
Koften durd) einen anderen Unternehmer ausführen zu Laffen,
oder jelbjt für jeine Rechnung zu vollenden, wenn feine
Leiftungen untüchtig find oder nicht im richtigen Berhältniß
zu der bereitS verlaufenen Zeit ftchen, jo daß die Beforg-
niß gerechtfertigt ift,. er werde das Unternehmen nicht in
der feftgejegten Stift den Zontraftlichen Beftimmungen ge
mäß beenden.

Macht die Behörde von diefem Rechte Gebrauch, jo
werden die bisher ausgeführten Leiftungen durch die leiten-
den Beamten unter oder ohne Mitwirkung des Unterneh-
mers nad) den Vertragspreifen feftgeftellt. — Nach beendeter
Arbeit wird dann von der Behörde unter Ermittelung des
Erjages für die duch Säumniß herbeigeführten Nachtheile
eine Koftenrehnung aufgeftellt und dem Unternehmer mit-
geteilt. Die dadurch fi) ergebenden Mehrfoften hat leß-
terer fi) bei der nächften Abfchlagszahlung oder durch Nüd-
griff auf die Kaution abziehen zu Laffen.

Etwaige Anjprüde des Unternehmers in Folge der
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Arbeitsentziehung follen der Entfheidung des Schiedsgerichts
vorbehalten bleiben.

10) Glaubt der Unternehmer fih dur die Behörde
in der Ausführung der ihm übertragenen Arbeiten oder

Lieferungen behindert, jo hat er derjelben hieron Anzeige
zu maden und nöthigenfalls zunächft eine Verlängerung

der bedungenen Bollendungsfrift zu beantragen. Unterläßt
er diefe Anzeige, fo fann er fpäter aus einer folhen Be-

hinderung einen Anfpruh auf Schadenerfag nicht her-
leiten.

Sollte im Fortgange des Baues durd) Verfehulden der

Verwaltung eine Unterbrehung oder Abftandnahme von der
Bauausführung eintreten, jo hat der Unternehmer außer
auf vertragsmäßige Bezahlung derjenigen Arbeiten, welche

vor Eintritt der Unterbrechung bewirkt worden find, nur
Anfprud auf Erfah des von ihm nachzumeifenden, event.

dur Schiedsgericht Feftzuftellenden unmittelbaren Schadens.

Eine Entfhädigung für den entgangenen Gewinn fann dom
Unternehmer nicht verlangt merden. Dauert die Inter:
bredung länger als 6 Monate, fo fteht e8 jedem der Con-
trahenten frei, vom Vertrage zurüczutreten. Die Kündi-
gung muß aber fchriftlich und fpäteftens 14 Tage nad) Ab-
lauf der jehs Monate angebracht werden; andernfalls läuft
der Vertrag unter gleichen Bedingungen weiter. Dabei
twird der Eontraktliche Vollendungstermin ebenfoweit hinaus-
gehoben, als die Siftirung gedauert hat.

11) Die Arbeitsleiftungen müffen den beften Negeln
der Technik entfprechen und dürfen daher nur tüchtige und
geübte Arbeiter befchäftigt werden. Arbeitsleiftungen, die
obigen Bedingungen nicht entfprechen, find fofort unter Aus-
Ihluß der Anrufung des Schiedsgerichts zu befeitigen und

durch untadelhafte zu erjeßen. — Wrbeiter, welche nad) Ur-
theil de3 bauleitenden Beamten untüchtig find, müffen ent-
lafjen und durch tüchtige erjebt werden.

Materialen, welche nicht nad) Anfchlag und Probe ges
liefert find, müfjen auf Anordnung der Bauverwaltung in-
nerhalb einer zu beftimmenden Frift von der Bauftelle ent-
fernt werden.

12) In den Preisfägen für die Arbeit ift inbegriffen:
die Entfhädigung für Vorhaltung und Unterhaltung der
Serüfte, Werkzeuge 2c.; die Bewadung und Aufbewahrung
derjelben ift Sache des Unternehmers. Für die Stärke und
Tüchtigkeit der Nüftungen trägt er die alleinige Verant-
mortung; gleichwohl ift er verpflichtet, Verftärkungen und

Ergänzungen auf Anordnung des leitenden Baubeamten auf
eigne Koften zu bewirken.

Rüftungen, welche ein Unternegmer vertragsmäßig her-
zuftellen übernommen Hat, find au anderen Bauhandwer:
fern jo lange unentgeltlich zur Benugung zu überlaffen,
als fie zum Zwed der von Erfterem iibernommenen Arbeiten
erforderlich find. Wenderungen im Intereffe der bequemeren  
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Benugung Seitens der übrigen Bauhandmwerfer daran bor=
zunehmen ift der Unternehmer nicht verpflichtet.

13) Der. Unternehmer oder deffen Stellvertreter muß
fid auf Anforderung des bauleitenden Beamten auf der

Bauftelle einfinden, jo oft e$ nach dem Exrmefjen des Leb-

teren nöthig ift. Die Leute, welche der Unternehmer be=

Ihäftigt, find fchuldig, dem leitenden Beamten Hinfichtlich
der Aufrechterhaltung der Ordnung Folge zu leiften, widri-
genfalls fie jofort entfernt werden können, denn der Unter-
nehmer haftet perfönlich für die Handlungen feiner Bevoll-
mädhtigten, Gehülfen oder Arbeiter.

14) Der Unternehmer hat in der Negel für das Un-
terfommen jeiner Leute Sorge zu tragen.

15) Die Stellung der zu den Abftekungen und Ab-
nahme-Bermeffungen erforderlichen Geräthe ift Sache des
Unternehmers.

16) Die Befolgung der baupolizeilichen WVorfchriften

fiegt dem Unternehmer für den ganzen Umfang feiner ver-
tragsmäßigen Verpflichtungen ob.

17) Nach Bollendung der Arbeiten oder Lieferungen

hat der Unternehmer der Behörde Hiervon Anzeige zu
machen, worauf der Termin für die Abnahme mit thun=
ichfter Beichleunigung anberaumt und dem Unternehmer
Iohriftlih gegen Behändigungsjchein bekannt, gegeben wird.

— Bi zur Abnahme der ausgeführten Arbeiten haftet

Unternehmer für jede an denjelben vorkommende Bejchädi-
gung.

18) Der Unternehmer Hat nad) der Schlugabnahme
feine Koftenrechnung innerhalb der inden Specialbedingungen
feftgejegten Zrift einzureichen.

Die Form der Nedhnung foll fih eng an die Form
anfchliegen, in welcher die Veranfchlagung des Baues ftatt-
gefunden Hat. Etwaige Mehrarbeiten werben ftet3 in be-
jonderer Rechnung nachgewiesen.

19) Werden im Auftrage der Bauverwaltung von dem
Unternehmer Arbeiter im Tagelohn ausgeführt, jo ift die

Lifte der bejchäftigten Arbeiter dem Baubeamten behufs
Prüfung ihrer Nichtigkeit täglich vorzulegen.

Die Tagelohnsrehnungen find längftens von 4 zu 4
Mochen vom Unternehmer aufzuftellen und dem bauleitenden
Beamten einzureichen.

20) Die Schlußzahlung auf die vom Unternehmer ein-

gereichte Koftenrechnung erfolgt nad vollendeter Prüfung

und Feititellung und nachdem der Unternehmer die Richtig-
feit diefer Nechnung anerkannt hat,

Dem Unternehmer follen auf feinen Antrag fon wäh-

rend der Bauausführung Abichlags-Zahlungen in runden
Summen und in angemefjenen Friften bis zu ls des Wer-
the3 der vertragsmäßig bewirkten Leiftungen, für vertrags-

mäßige Material-Lieferungen aber bis zur Höhe von ?ıo
von deren Werth gewährt werben.

50 *
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21) Dur die Abnahme der Arbeit ung die Bezah-
lung de3 Guthabens ift der Unternehmer feineswegs bon der
ihm gefeßlich obliegenden Gewährleiftung für die Güte der
Arbeit oder des Materials befreit,

22) Der Unternehmer hat für die Erfüllung der ihm
obliegenden BVerbindlichkeiten dureh Kautions-Dbjefte Sicher:
heit zu beftellen. Die Behörde ift daher befugt, dom Ber-
trage zurüdzutreten, wenn der Unternehmer nicht innerhalb
14 Tagen nad Abjchluß des DBertrages die Sicherheitzftel-
lung bemirft.

23) Streitigkeiten über die Rechte und Pflichten, welche
aus dem DVertrage refultiren, jollen — wenn fie durd) Ber-
handlung nicht beigelegt werden fünnen und der Unternehmer
fie) nicht bei der Entjeheidung der höheren DBerwwaltungsbe-
hörde beruhigen will — durd) fehiedsrichterlichen Spruch aus-
getragen werden. Zu diefem Behufe ernennt jowohl die
Dauverwaltung als der Unternehmer einen Sadverftändigen.
sm Falle volles Einverftändniß nicht erzielt wird, ernennt
die dorgefeßte Behörde einen Obmann aus der Zahl der
beim Bau nicht unmittelbar betheiligten Beamten. Den
nad) Einverftändniß abgegebenen Ausspruch der Experten
oder de5 Obimanng, begiehungsweife des Experten der Bau-
verwaltung (fofern das gegnerifche Gutachten nicht innerhalb
eines Monats zur Kenntnif der Bauverwaltung gelangt ift)
verpflichten fi) beide Parteien ohne Widerrede gelten zu
lafjen.

Die Koften des Ihiedsrichterlichen Berfahrens hat der
unterfiegende Theil zu tragen

24) Ohne Genehmigung der DBauverwaltung darf der
Unternehmer feine bertragsmäßigen Verpflichtungen nicht auf
Andere übertragen.

Verfällt der Unternehmer in Goncurs, jo ift die Be:
hörde berechtigt, den Vertrag mit dem Tage der Gonfurss
erflärung aufzuheben; fie vergütet dann nur das bereits
Öeleiftete nad) den Preifen des Bertrages.

Für den Fall, daß der Unternehmer mit Tode abgehen
jollte, ehe der Vertrag erfüllt ift, Hat die Bauderwaltung
die Wahl, ob fie das Vertragsverhältnig mit. den Erben
fortjegen oder dafjelbe als aufgelöft betrachten will.

25) Die vorftehenden allgemeinen DBeitimmungen
(1—24) gelten infoweit, als durch den Vertrag oder die
Ipeciellen Bedingungen nicht ein Anderes ausdrüdlich be-
fHimmt wird.

Specielfe Bedingungen,

sn die jpecielfen Bedingungen muß Alles aufgenommen
werden, was außer den allgemeinen Bedingungen in Bezug
auf den betreffenden Bau beftimmt werden muß, da leßtere
für alle Lieferanten und Werfmeifter maßgebend
find, während die fpeciellen Bedingungen fi) nur auf die
Art und Weife der Lieferung der berjchiedenen Materialien  
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und Anfertigung der bei einer Bauausführung vorfommen-
den Arbeiten beziehen. &s muß darin namentlich die Zeit
der Ablieferung der Materialien und der Vollendung der
Arbeit beftimmt feftgeftellt werden. Hierbei ift genau die
Quantität der zu liefernden Materialien, rejp. auszuführen-
den Arbeiten, event. der Heitpunkt anzugeben, an welchem
dem Unternehmer das Recht zur Aufftelung der Rechnungen
und Einziehen des Betrages zufteht. &s müfjen außerdem
in den fpeciellen Bedingungen namentlich die örtlichen Ver=
hältniffe im Speciellen berüdfichtigt werden, fo daf;
1) in Begug auf Lieferung don natürlichen

Steinen, namentlich) des rohen Material$, genau ver
Fund- und Ankaufsort, au die Abladeftelle zu bezeich-
nen ift. Ebenfo ift das Nöthige über die Dimenfionen der
einzelnen Steine und deren Aufftellungsweife beufs Ab-
nahme anzugeben.

2) Dei Lieferung von Mauerziegeln ift der Fabri-
fationsort, der zu berwendende Thon, die Abladeftelle und
die Art und Weife der Aufftellung, behufs Abnahme, an-
zugeben. Außerdem muß eine genaue Angabe gemacht wer-
den von der Beichaffenheit der Ziegel, namentlich, daß fie
nicht mergelhaltig, gut gebrannt und mwinfelteht und gut
geformt jein müffen. Die Menge des Bruches, welcher bei
der Abnahme geftattet wird, muß nambaft gemacht werden.
Dor Allem aber find die Dimenfionen, in melden die ge-
brannten Ziegel geliefert werden jolen Normal-Format)
feftzuftellen. Bor der Aufftellung des Gontrafts müfjen mit
dem PBetjhaft des Unternehmers befiegelte und mit feinem
Namen bejchriebene Probeziege eingefordert werden, nach
welchen das gelieferte Material beurtheilt wird.

ES wird bei Waffertransport in der Regel 2—5 %o,
bei Landtransport mehr Bruch) gutgethan. Bei Lieferung
bon Yormziegeln, Hartgebrannten Klinfern und Dachziegeln
wird der Bruch in der Regel, je nachdem diejelben mehr
oder weniger oft umgeladen werben, auf 3—6 0 feftge-
ftellt.

3) Dei Lieferung von Werkftüden muß der Fund-
ort, eine genaue Befchreibung der Structur des Steines,
die Abladeftelle, jowie eine genaue Beichreibung der Bear-
beitung angegeben werden. Die Uebereinanderlage oder
Aufeinanderfolge der einzelnen Werfftüde ift auf der Ober-
fläche jedes einzelnen Steines mit DOelfarbe zu bezeichnen.
65 ift feftzuftellen, ob die Bearbeitung auf der Abladeftelle
oder auf dem Werfplat des Unternehmers ftattfindet. Die
genaue Größe jedes einzelnen Steine wird am beiten in
einer Tabelle zufammengeftellt und den jpeciellen Bedin-
gungen beigefügt, tobei auch wegen des jogenannten Ar-
beitszolles die nöthige Andeutung gemacht werden muß.
Die Werkftüde müffen ganz fehlerfrei auf der Bauftelle ab-
geliefert werden.

4) Die Lieferung des Kaltes gejhieht nad) dem Be-
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darf und zwar fo, daß jede zunächlt leer werdende Grube,
welche in Hinveihender Zahl vorhanden jein müffen, auf
Beltellung fofort wieder voll gelöjcht werden. Die Ab-
nahme des Kalkes muß, wenn fie im gelöihten Zuftande
(was jedenfalls vorzuziehen ift) betoirft werden foll, vorge-
nommen werben, fobald fi Eleine Niffe an der Oberfläche
der Frifch gelöfchten Mafje zeigen, was je nad) der Be-
Tchaffenheit des Kalfes, der Gonftruftion der Gruben, früher
oder fpäter eintritt. Sn den Bedingungen muß angegeben
fein, wer den Kalk zu Töfchen hat, und daß weder erfäufter,
no berbrannter Kalk abgenommen wird, auch daß der
Kalk aus Brennfteinen, nicht aus Zwitterfteinen oder Kothen
gebrannt fein muß, daß der Kalk frifch gebrannt, und nicht
bon der Luft bereits angegriffen, auf die Bauftelle zu liefern
it. 63 ift ferner anzugeben, in welcher Weife der Kalt
Bis zur Löfchbanf gefördert werden muß, namentlich foll
die Abladeftelle genau bezeichnet werden. Für den Schub
de3 ungelöfchten Kalfes bei eintretenden Negenwetter hat
der Lieferant allein zu forgen, und wird ihm event. freige-
ftellt, an einer dazu näher bezeichneten Stelle für feine
Koften einen Schuppen zu bauen. Auch muß feftgefteltt
werden, ob die Kalfgruben (am beften ausgemauerte und in
Sand gepflafterte) auf Rechnung des Baufonds oder des
Unternefmer3 auszuführen find. Die Art und Weife der
oben gedachten Abnahme des gelöfehten Kalfes ift näher zu
jpeeificiven und anzugeben, daf nad) Ausmeffung des Qua=
drat-Inhalts der Grube, dem Lieferanten nur der Höhen-
fand des gelöfchten Kalkes bejcheinigt wird.

Magerer Kalk wird ftets in Tonnen gemeffen.
[5) Bei den Sandlieferungen muß die Beichaffen-

heit de3 Sandes näher befchrieben und dur Proben feft-
geftellt, aud der Fundort und die Abladeftelle näher be-
zeichnet werden. (Sandfaften, Sandgrube, lodrer Sand.)
Der Sand muß frei von allen erdigen Subftanzen und
Schlammtheilen fein, er muß von gleihförmigem, nicht zu
grobem oder zu feinem Korn, aud) niet mit Kiefeln, vefp..
Mufceln vermengt fein. Der nöthige Vorrath don Sand
auf der Bauftelle ift dur Zahlen feftzuftellen.

6) Bei Lieferung des Lehmes muß der Fundort und
die Abladeftelle, auch die Beichaffenheit deffelben angegeben,
tejp. befchrieben werden. .

7) Für den zu liefernden Gyps muß der Fabrifationgort
und die Abladeftelle genau angegeben, auch feftgeftellt wer-
den, daß der Gyps frifeh, fein pulverifirt und rafch bin-
dend fein muß. Die Abnahme des Gypfes gefhieht in
Kaften oder Tonnen, die borher vermefjen worden find, oder
nad) Gewicht (Süden von 75 kg).

8) Für Gementlieferungen ift in der Negel der
Sabrikationsort, die Abladeftelle, die Größe der Tonnen und
das Gewicht derfelben, auch defjen Beichaffenheit näher zu
jpecifieiven, vefp. anzugeben. Der Gement wird nad) Proben,  
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die genau zu unterfuchen find, geliefert. Er muß in ge
hörig mit Papier ausgefchlagenen Tonnen berpadt, vajc
bindend, durchweg ftaubartig pulverifirt fein und darf feine
feften Maffen enthalten. Ex darf nicht mit Gyps3, Sand
oder andern Beftandtheilen vermifcht fein, und muß, tenn
er mit einer näher zu beftimmenden Quantität Sand ver-
mifcht wird, eben fo viel Mörtel geben, wie der beigemifchte
Sand Eubifinhalt Hat. Die Tonnen müfjen mindefteng
180 kg Gewicht Haben, wobei die leere Tonne nicht über
10 kg wiegen darf. Kuss?

9) Bei Strohlieferungen nad) Schoden ift der cu=
bifhe Inhalt eines Bundes und das Gewicht deffelben
(10 kg) anzudeuten.

10) Die Anlieferung des Rohres gejchieht gleichfalls
nad Schoden. Jedes derfelben enthält in der Regel zwei
Bunde von 2 m Länge Das Rohr muß don durchaus
gradem und fehlanfem Wuchs und von der größten Feftig-
feit in den einzelnen Stengeln fein, darf feine Stodflede
zeigen und müfjen die einzefnen Stengel von ziemlich
gleicher Länge, rein abgefhält und nicht zerdrüct und ge-
fnict fein. Hier am Ort rechnet man auf jedes Bund
4 Schod Stengel, alfo auf 1 Schod Rohr 8 Schod Sten-
gel, während anderwärts 900 Stengel pro Schof Nohr
gerechnet werden.

11) Rogr-Draht wird am beften nad dem Gewicht
oder nach Ningen mit beftinmten Gewichten abgenommen.
(Hierbei wird das Pfund 60—75 m lang fein dürfen.)

12) Die Lieferung der Nägel gefchieht nach Schoden,
in feltenen Fällen nad) Hunderten. In den jpeciellen Be=
dingungen müffen die Gewichte pro Schod, refp. pro Huns
dert feftgeftellt werden. Zu den Nägeln muß das beite
Eifen verwendet werden und müffen die Rohrnägel nament-
fi) große Köpfe und nicht zu ftumpfe Spißen haben. Die
einfahen Rohrnägel wiegen das Taufend 1,75 kg, die
doppelten dagegen 2,75 ke.

13) Die Holzlieferung wird auf Grund einer bei-
gelegten Holzberehnung, in der die Dimenfionen jedes
einzelnen Stüdes genau bezeichnet fein müfjen, bewirkt.
Bon der Dertlichfeit und dem Gebraud wird es abhängen,
ob e3 im bejchlagenen, gefchnittenen Zuftande oder in Stäm-
men geliefert werden fol. Bei Lieferung nad) Stämmen
muß die Länge und Zopfftärke, fowie der Gubifinhalt, nad
weldem am beften die Stämme zu bezahlen find, in Be-
trat Eommen. Soll nad ganzen Stämmen bezahlt mwer-
den, jo muß ein Minimum des Cubitindalts de Stammes
fejtgefeßt werden. ft der Entrepreneur zugleic) der Zim-
mermeifter de8 Baues, jo wird in der Regel DVerfchnitt
nicht gut gethan, im andern Falle kann derjelbe je nad)
der Dertlichkeit und Veichaffenheit des Holzes in holgreichen
Gegenden von 3—6 %, in holgarmen Gegenden bei Eichen-
Holz wohl bis 15 % betragen. Beim Ankauf gefehnittener
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Hölzer ift die Bedingung aufzunehmen, daß diefelben nicht

baumfantig fein dürfen, event. ift die Länge und Tiefe
der zuläffigen Kante zu beftimmen. Alles zu Tiefernde Holz
muß „im Wadel” gefällt, durdhaus gefund, möglichft aftfrei,
feinfafrig nnd grade gewachlen fein. &3 darf weder vor

dem Flöken nod) beim Schneiden angeftodt erjcheinen, nod)
rothhrüdig, Thwanımnig oder fernjchälig fein.

14) Bei Lieferung von ganzen Bohlen und Bret-
tern ift die Länge, die Stärke und mittlere Breite, oder der

Auadratinhalt, den diefelben ducchfchnittlich enthalten müffen,
genau anzugeben. VBerjchnitt wird hierbei nicht berechnet.

Am vortheilhafteften ift es, wenn dem Simmermeifter
die Bohlen und Bretterarbeiten im verarbeiteten Zuftande

abgenommen werden, da in diefem Falle der Bauberwaltung
feine Seiten und Längenabjchnitte, welche oft nicht weiter
benußt werden können, verbleiben.

15) Bei Feldftein=Lieferungen zum Pflafter darf

höchftens !/s derfelben eine folhe Größe haben, daß fie vor
der Verwendung auf Koften der Bauverwaltung zerjählagen

werden müffen. Der größte mittlere Durchmeffer der zu
Tohlagenden Steine darf nicht über 30 cm fein. Die übrigen
Steine dürfen nicht Oberflächen von mehr als 12 bis 20 cm
Seite haben und deren Höhe darf nit über 18—20 cm

fein. Quadratfteine dürfen nicht unter 200 und nicht über
400 gem Oberfläche enthalten.

16) Sranitplatten werden in beftimmten, unterein-
ander übereinftimmenden Breiten, in verjchiedenen Längen,

die nicht unter 0,5 m fein dürfen, und mit einer näher an=
zugebenden mittleren Dide (8 biS 10 cm) geliefert. Die Ab-
nahme gejchieht na) Quadratmetern. Da die fpeciellen
Bedingungen für die Arbeiten felbft und die Zeit ihrer

Bollendung aus den Anjchlagsertracten, Zeichnungen, Er-
läuterungsberichten und allgemeinen Bedingungen größten-
theils hervorgehen, jo werden unter die jpeciellen Bedin-

gungen über die Ausführung der Arbeiten nur diejenigen
Angaben aufzunehmen fein, die dort nicht hinreichend prä=

cifirt werden konnten. Sie find aber jo aufzuftellen, daß

jedes Mißverftändniß dadurch bejeitigt wird.
Zur die Arbeiten des innern Ausbaues muß

namentlich bemerkt werden, daß fie nad) Probe, von ganz
untadelhaften Material und nad) den durch Anfchlagsertracte,

Zeichnungen und Crläuterungsbericht näher befchriebenen
Gonftruftionen oder aber nad näherer Angabe des aus-
führenden Baubeamten gearbeitet jein müffen. Die Tifchler-
arbeiten werden nad Quadratmetern, refp. nad) Stüd-

zahl abgenommen.

Bei den Schmiede: und Schlofferarbeiten mülfen
die dorgejhriebenen Abmeffungen genau inne gehalten, und die
Nichtigkeit des Gewichts muß durch rechtsgiltige Waageattefte

bon beglaubigten Perfonen nachgewiefen werden, aud ift

die Grenze des Mehr oder Mindergewichts feitzuftellen,

‚nad der Fabrif-Nummer genau zu bejtimmen.

 

Die Bauführung.

welches jeldft bei Anwendung von Material in den borges

jehriebenen Abmeffungen fi) bei der Abnahme der fertigen

Arbeit herausftellen fann, und für welche eine Vergütung,
namentlich für Mehrgemwicht beansprucht werden fann. (Bei

der Berechnung wird pro Gubif-Gentimeter verarbeitetes Eifen

ein Gewicht von 7,8 Gramm zu Grunde gelegt.)
Hierbei muß namentlich feitgeftellt werden, daß Nie-

mand, außer dem ausführenden Baubeamten oder defjen

Stellvertreter, Arbeiten beftellen darf, und daß alle aufer-

dem gefertigten und verwendeten Arbeiten, wenn ihr Gewicht

au) durd) Waageattefte nachgemwiefen ift, nicht bezahlt werden.
Für die Glaferarbeiten muß die Art und Weile,

in welcher bei der Abnahme das Glas gemefjen werden fol,
näher bezeichnet werden. Namentlich muß beftimmt werden,

ob nur fichtbares Glas in Nechnung geftellt werden darf,
oder ob daffelde in Kittfalz, und mit Querfproffen, bei

runder Form ob in Mittel- oder in den größten Abmeffungen
zu berechnen if. Die Abnahme gejchieht übrigens nad)

Quadratmetern.
Bei Anftreiher- und Staffirerarbeiten muß

bemerft werden, daß die Abnahme nach Quadratmetern der

geftrichenen Fläche geichieht, dak hierbei aber die Gliede-
rungen an Thüren und Penftern, die nicht don Bedeutung

find, und eine näher anzugebende Nusladung nicht erreichen,

nur in plano gemeffen werden, daß Thür- und Yenfter-

dien nicht in Rechnung kommen dürfen, daß ferner der

Anftrih der Fenfter nur don einer Seite berechnet werden
darf, daß die Oelfarben nur aus reinem Bleiweiß oder Zink
weiß und den nöthigen Farbenzufägen hergeftellt merden

dürfen, daß der Anftrich nad den Langfafern des Holzes
gefchehen muß und wie oft derjelbe wiederholt werden joll.

Bei Klempner (oder Blehjdhmied-) und Kupfer-
Ihmied-Arbeiten find außer einer genauen und detaillirten
Beichreibung der Gonftruftionen die Blechftärfen nad) dem

Gewicht eines Quadratmeters und bei Zinfhlechen auch noch)
Die Ab-

nahme gefchieht nach Quadratmetern der fichtbaren, nicht

der wirklich verarbeiteten Flächen.
Bei Töpferarbeiten ift die Gonftruftion der Defen,

und die Farbe und Güte der zu verwendenden Kacheln genau

anzugeben. Die Defen müffen in ihren Fugen dicht gejeht

und gut verankert fein. Die Bezahlung der Töpferarbeiten
gefhieht nad) Stüden, wobei eine Angabe der Länge, Breite

und Höhe des Dfens nach der Kachelzahl und eine weitere

genaue Bejchreibung ftattfinden muß.
Bei Verträgen über Gentralheizungen liegen ges

wöhnlich Spezielle Zeichnungen und Anfchläge zu Grunde.
Der Lieferant muß fidh verpflichten, die Räume bei ftrenger
Kälte bis zu einer beftimmten Temperatur (14—16° R)

zu erwärmen, die Leitungen und Heizapparate rechtzeitig

anbringen zu laffen und den Heizer gründlich zu intruiren.
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Gewöhnlich ift eine Garantiezeit bizur erfolgten Bewährung
der Anlage (ca. 1 Jahr) fejtgefegt und wird dann eine

entjprechende Gaution bis zu diejem Zeitpuntt innegehalten.
Zink und Eifenguß=Arbeiten. Der Guß muß

ohne ftörende Nähte, Blajen, Tliden und Verfittungen jauber

und genau in den borgejchriebenen Maßen Hergeftellt fein.
Das Gewicht der gelieferten Stüde darf das im An=

ichlage berechnete um nicht mehr al3 5—10 lo überfteigen.
Sonftiges Mehrgewicht wird (vergl. die allgemeinen Be=
dingungen) nicht bezahlt. Bei fehr wichtigen Gonftruftiong-

theilen find Brobebelaftungen auszubedingen.
Gas und Wafferleitungs=-Arbeiten. Die Gas-

und Wafjerröhrenfind aus Schmiedeeifen (Gußeifen, Kupfer)

auszuführen, die Siniee können in Kupfer gefertigt werden.
Alle Wafjerröhren, welde in Zimmer treffen, jollen in

Schliße gelegt werden und die Gasröhren im Pub verdedt liegen.

Die Nöhrenverbindungen find jo auszuführen, daß ein Un-
dichtiverden derjelben, jowie Beihädigung der Deden und

Wände ausgejchlofjen bleibt.

Anm. ud) bei diefen Arbeiten wird meiftens eine Garantie

für die Güte der Lieferungs-Objekte ausgemacht.

&5 liegt auf der Hand, daß außer den hier gegebenen
Andeutungen no) für die verjchiedenartigjten Theile des

Baues Beitimmungen in die fpeciellen Bedingungen aufzu=
nehmen jein werden. Dies bezieht fi) insbejondere auf die
jogenannten „technischen Anlagen” in den Gebäuden, na=

mentlih auf die Herftellung der Heizungs- und Bentila=

tions-Einrihtungen, der Gas, Wafler- und Telegraphen-
Anlagen, der Anbringung von Bliableitern, Glocdengießer-
Arbeiten, Uhren u. vergl. mehr. Hier werden insbejondere

die neuejten und bemwährteften Gonftruftionen auszuwählen

jein, jo daß der leitende Baubeamte jchon vor der Aus-
führung Special-Berehhnungen, Entwürfe und Anfchläge

bewährter Yirmen über dieje Gegenftände einzufordern und

nad) deren Prüfung die relativ vortheilhaftefte Dispofition

zu wählen hat.

8,7,

Terhnifche Vorbereitung auf der Bauflelle.

Nachdem alle die Bauausführung betreffenden Ber
Handlungen gefchloffen, Die Baufonds zur Dispofition geftellt,
die Art der Ausführung, die Zeit des Beginnens und der

Bollendung feftgeftellt find, wird die eigentliche technifche Vor=

bereitung auf der Bauftelle ins Auge zu fafjen jein.

Zunädft find richtige Kopien der Zeichnungen, Anz
Ichläge und fonftigen auf die Ausführung bezügliden Schrift-

ftüde zu nehmen. Hiernad) werden die eigentlichen Werf-
zeichnungen am beften in jo großem Maßftabe aufgetragen,

daß die einzelnen Steinjehichten daraus erfannt werden  

399

önnen. — Diefe Arbeiten Tiegen dem Baumeifter, refp.

Bauführer, welcher den Bau beauffichtigen foll, mit den
etwaigen Hilfsarbeitern ob.

Die Driginalentwürfe gehen, wenn fie von dem aus«
führenden Baumeifter oder unter. defjen Leitung gefertigt
find, in defjen Archiv.

Nunmehr beginnt das Abfteden des Gebäudes oder
der Gebäude auf der Bauftelle. Hierbei ift die größte Sorg-

falt zu beobachten, daß diefe Fundamentalarbeit underändert
während der Dauer des Baues beibehalten werden Tünne.

Die Flucht des Gebäudes, d. h. die Richtung feiner

Hauptfront wird im den meiften Fällen gegeben oder doc)

leiht zu beftimmen fein. Diefe Richtung ift dur) eine

fraff gejpannte Schnur, melde man um ein Paar einge-
jhlagene runde Pfähle Schlingt, zu bezeichnen. Man nimmt

hierbei gewöhnlich die Flucht der „reinen Mauer“, d.h.

der Mauerfläche über dem Sodel des Gebäudes an, jo daR
alle Borfprünge (des Sodel-, Keller-, Bankett-Mauerwerts),
nad) außen vortreten. Belommt das Gebäude „Rifalite“,
jo fünnen diefe entweder dor das allgemeine Alignement
bortreten oder fie fommen in demjelben zu liegen, jo daß
die übrigen Theile des Gebäudes zurüdtreten.

Sf die Flucht beftimmt, jo muß einer der Cepunfte
de3 Gebäudes durch einen eingefchlagenen Pflod bezeichnet

werden. Man nimmt Hierzu am beiten einen Bflod von
rundem Querfehnitt und jchlägt den Cdpflod jo ein, daß

er die Schnur berührt. Gleichzeitig joll die Flucht der an-

ftoßenden Gebäudefront ihn an der inneren Seite berühren,
der Pflod alfo außerhalb der beiden Fluchtlinien ftehen,
wie bei A und B Fig. 1. — Um nun an diefen Edpflod

die zweite Fluchtfehnur Ipannen zu können, muß im Cd
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jelbft ein rechter Winkel angetragen werden. Dies gejchieht

mit einem aus behobelten Latten zufammengefegten vecht-

winkligen Dreied wie bei A Fig. 1 zu erfehen. Legt man
aljo den Schenfel Ab des Dreied3 jo an die Fluchtichnur,

daß diefe daran „Spielt“, fo fann längs des andern Schenfels



400

eine zweite Schnur geipannt werden, die mit der erften
einen rechten Winkel bildet,

Zumeilen bedient man ih zur Adftekung rechter
Winkel nur der Schnur und eines Mapftabes. Wenn man
nämli) (Fig. 1) von A nach b Hin auf der Scönur 3m
abmipt und diefen Punkt etwa mit einer Stednadel be:
zeichnet, die zweite Schnur um den Pflod bei A befeftigt
und auf diefer von A aus die Länge von Am abmift und
ebenfalls durch eine Nadel e bezeichnet, fo darf man in dem
Punkte b nur einen genau 5m langen Mapftab anlegen
und die zweite Schnur fo fpannen, daß der auf ihr be-
zeichnete Runft c mit dem andern Ende des Mapftabs zu=
jammenfällt, um dadurch die Scenfel eines rechten Winkels
zu erhalten*), Daß beide Schnüre möglichjt horizontal ge-
[pannt werden müffen, ift einleuchtend.

Anm. Der gebildete Techniker wird fich außerdem der Iu-
frumente zum Abfteden vechter Winkel bedienen fönnen, mindefteng
damit die etwaige Ungenanigfeit der Abftedung mit der Schnur zu
fontroliven im Standefein (Reflerions-Goniometer).

Mipt man auf der erften Sluhtfhnur die Länge der
Vorderfront ab und beftimmt den zweiten Edpunft des Ge-
bäudes in B, fo fann man hier auf diefelbe Weife einen
teten Winkel antragen, wieder eine Schnur jpannen
und num auf den Schnüren AD und BC die Tiefe des
Gebäudes antragen, in C und D Pflöde einfchlagen und
jo das Gebäude-Nechted umgrenzen. Beim Abmefjen bedient
man fi) immer zweier, drei oder fünf Meter langer, am
beiten an den Enden bejchlagener Maßftäbe.

Sit das Nehtef ABCD abgeftect, fo Hat man die
Längenmafe der Seiten und die Winkel nochmals zu
prüfen **),

Hat das Gebäude außer den rechten auch fchiefe Winkel,
jo ift die Operation im Allgemeinen diefelbe, wie bejchrie=
ben, nur muß dann auch der Ihiefe Winkel aus dem Plane
auf die Bauftelle übertragen werden. Man bedient fich
hierzu des „Schrägmafes“ oder der „Scähmiege“, melde
den aus Latten gebildeten, verlangten jchiefen Winkel enthält
(vergl. Sig. 1 bei A). Sicherer ift «8 bei A eine Nor-
male AD zu errichten und die Länge DE genau überein:
fimmend mit dem Plane anzulegen. Die Abftekung des
rechten Winkels bei A ift dann wie im erften Falle zu de-
wirken und das Abmefjen der Strede ED hat feine Schwie-
tigkeit. — Ueberhaupt ift das Abfteden Shieftwinkliger Grund-
tiffe immer etwas umftändlich und erfordert die fertige Ar-
beit mehrfadhe Gontrole.

Sind die Ekpunkte des Gebäudes durch eingefchlagene
Pflöde bezeichnet, fo fehreitet man zur Anfertigung der fo-
genannten Schnurgerüfte, weil die Eepflöde beim Aus-
 

*) (Ab)? + (Ac)? = (be)2.
**) Dies ergibt fich dur) Meffung der Diagonalen, die in

jedem Nechtedi gleich fein müffen.
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graben der Fundamenterde verloren gehen tolirden. Zu dem
Ende werden in binreichendem Abftand von jedem Edpflod
drei Pfähle aus Kreuzhoßz, d, e, f, dig. 1, tief in den
Boden getrieben, der Art, daß die Linien de und ef
parallel zu den Gebäudefronten find, Diefe Pfähle Täpt
man etiva 30—40 cm über dem Terrain herborragen und
verbindet fie unter fich dur) ftarfe, befäumte Latten. ft dies
gejhehen, jo werden über den Zattenoberfanten tarfe Schnüre
gezogen und diefe mit Hilfe eines Bleilothes fo lange ge-
Ihoben, bis fie vertifal über den früher abgeftedten vier
Edpunkten fiegen. Hierauf werden die Schnurftriche einge-
Ignitten und deutlich dur farbige Marken bezeichnet. St
aljo die Yundamenterde entfernt, jo läßt fich jederzeit durch
treuzmweijes Anfpannen der Schnüre und mit Hilfe des
Dleiloth3 jeder der Ekpunkte wieder finden.

Auf dem Schnurgerüft kann man nun den Sodelvor-
jprung, die verfehiedenen Etärfen und Abjäge der Front-
wand, überhaupt alle wichtigen Maße des Sodelgejchofjes
verzeichnen. Die Längen der Schnurbanf de und ef in
dig. 1 richten fi) nach der Geftalt des Querprofiles der
Mauer.

Wie das Schnurgerüft benüßt wird, um ein Mauerek
auf der Sohle der Baugrube anzulegen, zeigt Big. 2.

Big. 2.

 

 

KK find die gejpannten Schnüre; in ihrem Kreuzungs-
punft 1 ift ein Vfeiloth Herabgelaffen, deffen Bußpunft L
vertifal unter dem Cepunft Tiegt.

Die Maflatten. Nachdem auf diefe Weife Lage
und Grundform des ganzen Gebäudes in feinem äußeren
Mauerwerf genau auf der Bauftelle feft gelegt ift, find
meitere Vorrichtungen nöthig, um die Ihür- und Tenfter-
mittel, vefp. die Weite diefer Deffnungen, alle Borfprünge,
Pfeiler, inneren Wände und fonftigen Anlagen dur) unver-

‚wilchbare Zeichen zu marfiren. Dies geichieht Durch ge=
hobelte Latten, melde fo zu verbinden find, daß fie leicht
auseinander genommen, aber auch) ebenfo leicht unverrüdhar
zufammengelegt werden fünnen. Der Zujammenftoß wird
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am bejten mit gerader Weberblattung hergeftellt, durch meldhe
Schrauben mit Flügelmuttern geftedt werden Fönnen. Die

Maplatten, auf welche alle oben genannten wichtigen Ab-
meffungen eingerigt find, müfjen nach ihrer Reihenfolge
mit Zahlen bezeichnet werden. Alle zu einer Frontlinie ge-

hörigen Latten erhalten außerdem eine bejondere Bezeich-
nung. Um Berwechjelungen zu vermeiden, trägt man die

jpecielle Bezeichnung der Lattenlinien in den Grundriß ein.
Demnädft wird auch für die Umzäunung der Bau-

ftelfe, für Anlage der Baubude (für die Arbeiter), refp.
de8 Baubureaus, der Wähterbude, der Material-

und Arbeitsfjhuppen Sorge zu tragen’ fein. Die Um-
zäunung muß jo geräumig angelegt werden, daß bei der
Ausführung feinerlei Behinderung entjtehen und dodh auch
der nöthige Materialvorrath aufgeftellt werden fann. (Ein

befehränfter Bauplag ift nur im Nothfall zu acceptiren.)

Die Umzäunung muß die zum Material-Transport
erforderliche Anzahl von Thorwegen und Fallbrett-Oeff-
nungen, außerdem aber möglichft wenig Thüren haben, da=
mit die Ueberwahung leicht ftattfinden kann.

Das Baubureau ift — wenn irgend möglich — fo
anzulegen, daß der Bau, namentlich aber der Eingang zur
Bauftelle don dort aus überfehen werden ann.

Wächterbuden find, wenn die Baubude feine ge-
eignete Stelle erhalten kann, am beften unmittelbar am Ein-

gang zum Bauplab anzulegen.

Material-Schuppen follen eine derartige Lage er=
halten, daß Fuhrwerk aller Art zu ihnen gelangen fann.

Demnädft ift Sorge zu tragen für die Anlage eines,
und bei größeren Bauten einiger Brunnen. Den Brunnen
ftelt man fo auf, daß er möglihft nad) Ausführung des
Daues beibehalten werden kann; follte dadurd) eine zu große
Entfernung von der Stalfgrube herbeigeführt werden, fo ift
e3 nöthig, durch eine Nohrleitung dem Uebelftande abzu=
helfen. Wo der Anflug an vorhandene Warfferleitungs-
tohre — mie innerhalb der Städte — möglich ift, wird
fi Ddiefe Anordnung befonders empfehlen, weil weiches
Waffer zur Bearbeitung des Mörtels in allen Fällen vor
zuziehen ift.

Kalkgruben find in hinveichender Anzahl anzulegen,
jo daß Mangel an Kalk nicht eintreten fann und zu den
Pußarbeiten frijch gelöfchter Kalk nicht verwendet zu werden
braudt. Die Gruben werden fo angelegt, daß fie etwa
40 Heftoliter gelöfchte Mafje aufnehmen können. Bei ihrer
Anlage ift darauf Rüdficht zu nehmen, daß der Kalk beim Löfchen
mehr Raum bedarf, als wenn er fi) gefeßt hat. Die Kalk:
gruben find mit maffiven Umfafjungswänden herzuftellen
und erhalten ein in Sand gelegtes flachfeitiges Pflafter.

Die Sandkaften werden in unmittelbarer Nähe der
Kalfgruben und in hinreichender Anzahl, jede etwa 20 cbm

Breymann, Bau-Conftruftionslehre, IV. Zweite Auflage,
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haltend, angelegt. Wo das Heranjchaffen des Sandes durd)
Karren gefchieht, verdienen Sandgruben den Vorzug.

Neben den Sandgruben und Kalkgruben werden un-
mittelbar die Kalfmacherbänfe angelegt. Neben der Kalf-
maderbank wird ein Raum zur Aufnahme des gefchlagenen
Mörtel und die fogenannte „Qadebanf“ hergeftellt und
zum Schuße gegen Sonnenftrahlen und Negen, fowie zum
Schube des bearbeiteten Mörtel3, auf den Regen und Sonne
nadhtheilig einwirken, diefe ganze Vorrichtung mit einem
Dretterdach überdeckt. — Wenn der Mörtel dur Mafchinen
bereitet wird, treten geringe Modifikationen ein, melde beim
Grundbau erörtert worden find.

Zum Zufammenrufen der Leute beim Verlefen der
Namenlifte, wenn die Ausführung in Rechnung gefchieht,
jowwie zum Zeichengeben für den Beginn und Schluß der
Arbeit, wird bei größeren Bauten eine Glode nöthig. Die-
jelbe toird am beten entweder neben dem Baubureau oder
neben der Wächterbude aufgeftellt.

Nach diefen Vorbereitungen ift endlich auch ein folder
‚ Materialvorrath zu befchaffen, daß mwenigftens einen Monat
ohne Unterbrehung gearbeitet werden kann, ehe Mangel ein-
tritt. Auf die Anftellung des Wächter-Perfonals ift eben-
falls Sorgfalt zu verwenden.

3.58:

Bon der Führung des Banes.

gu den wichtigften Gegenftänden, weldhe dem Bau=
leitenden bei Beginn der Arbeiten obliegen, gehört vor Allem
die Unterfugung des Baugrundes, die Meberwadhung der
Sundamentgräben und die Sicherung derjelben dur „Stei-
fen“, damit bei anhaltend nafjem Wetter fein Unglüd ge=
Ihieht. Neben den dundamentgräben dürfen Materialien
nicht aufgefeßt werden, damit dur die Laft nicht eine Ab-
löfung des Exdreichs bewirkt werden fann. Für die Her=
fellung diefer Gräben hat in der Regel der Unternehmer
der Maurerarbeiten Sorge zu tragen. Häufig werden die-
jelben aus Defonomie nicht mit der nöthigen Böfhung aus-
geführt und das Fundamentmauerwerk bei ftandfähigem
Grunde daher in furzen Stüden ausgeführt. Diefe Art
der Ausführung ift verwerflich, weil fie nur auf Koften des
guten Berbandes erfolgen ann.

Bei Ausführung von Pfahltoften und liegenden Noften
muß eine detaillirte Zeilinung gegeben werden, woraus die
nöthigen Hölzer genau zu entnehmen find. Die einzelnen
Pfähle müffen mit Nummern verfehen fein; auch ift ein
Nammregifter anzulegen, in welches nicht nur die Länge
und Stärke jedes Pfahles, fondern aud) die Anzahl feiner
Pigen und das Eindringen bei jeder Hite genau zu vber-
zeichnen ift.

51
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Bei Wafferihöpfarbeiten follen die dazu nöthigen Ar-
beiter in das Journal fpeciell eingetragen werden, damit
eine richtige Ermittelung der aufgewendeten Koften möglich
it. Nunmehr ift zu unterfuchen, ob die Kellerfohle auch)
mwafjerfrei Liegt und nicht von dem befannten hödjften Wafjer-
ftande erreicht werden Kann. Darf die Stellerfohle nicht höher
angelegt werden, jo find zur Abhaltung des Waflers von
dem SKellerfußboden die nöthigen Vorkehrungen zu treffen
(vergl. Erläuter.-Beriht ad d).

Die aufgeführten Fundamente müfjen zunächlt
horizontal abgeglichen und bei der Anlage der Kellerräume
dur) genaues Abmwiegen die Fußbodenhöhe beftimmt
werden, Außerdem ift Bedadht zu nehmen auf die Troden-
legung des Mauermwerfa gegen auffteigende und Erd-
feudtigfeit, was durd Solirfichten und Luftjehichten
erreicht wird. Cbenfo ift Sorge zu tragen für Entwäfjerung
des Baugrundes, wenn joldhe nöthig fein jollte, wobei Drain-
vöhren gute Dienfte Ieiften.

Anm. Das Berfüllen der Sundamentmanern, che fie gehörig
ansgetrodnet find, ift verwerflich, namentlich bei Bruchfteinmaner-
werk. Damit die Steine ihre Bruchfeuchtigkeit abgeben fönnen,
jolkten fie einige Woden vor der Verwendung zur Bauftelle ange-
fahren werden.

Sanz befondere Aufmerkjamteit ift auf die trodene Her-
ftellung der Kellerräume zu verwenden. Man hat daher
vor Allem Borforge zu treffen, daß die Erofeuchtigkeit weder
bon unten noch don der Seite in dem ugroffopifchen Stein-
material auffteigen faın. Es wird daher zunächft eine
Asphaltihicht a b, Fig. 3, auf die jogenannte Ahgleichungs-
Ihicht der Fundamente aufgebracht, jodann eine Ye Stein

Fig. 3,

 

Harfe Mauer von Ziegelfteinen in Gementmörtel in 6 bis | wägung gezogen
7 cm Abftand von dem SKellermauerwerf aufgeführt und
mit diefem durch die nöthigen Binderfteine d verbunden und
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oberhalb mit einer doppelten Slahjhicht in Gement abgededt.
Hierdurch bildet fich eine Ihüßende Luftfehicht gegen feitlich
herantretende Erdfeuchtigkeit. — Um ganz ficher zu gehen,
fann man aud) die Köpfe der Binderfteine e, e joweit foldhe
in die Sellermauer eingreifen, vorher in Asphalttheer tau=
hen. — Kann man mit dem Slolirungsmauerwerk nicht
nad) außen vortreten, jo legt man die Luftichicht nad) innen.

Soll nun der Kellerfußboden maffiv hergeftellt werden,
jo empfiehlt fi) als Ueberzug ein 1,5 bi 2 cm ftarfer
Asphaltbelag. — Hölzerne Fußböden in Kellerräumen müfjen
ganz bejonders forgfältig ifolirt werden. Zu dem Ende
pflaftert man zunächft über dem Stellerplanum eine Flach-
Ihicht mit Ziegelfteinen oder Platten und legt darauf in
Entfernungen von Im nebeneinander 2 Dachfteine e in
Gement, welche oberhalb mit Asphalt abgededt werden.
Hierauf werden die Vußbodenlager f, f geftret und darüber
die Dielung g verlegt. Den Hohlraum zwijchen den Lager-
hölzern bringt man zwedmäßig mit dem Dfen in Berbin=
dung. Da die Lagerhölzer hohl Liegen, wird die Gommuni-
fation alfo eine vollftändige und ein den Feuerraum ver-
tifal durhdringendes Ventilationsrogr von Gijen wird daher
conftant das Abfaugen der feuchten und falten Luft aus
dem Hohlraum bemirfen. (Cirfulationsfeuerung.)

Sollen endlich Kellerräume unter dem Waflerftande
wajjerfrei angelegt werden, fo legt man in größeren
Räumen ein roftähnliches dundamentgemäuer an, damit der
WBafjerdrud die Fußbodenplatten nicht heben fann; Darüber
fommt eine doppelte Flahjhicht von guten Mauerfteinen in
Gement; auf den Fußboden aber bringt man eine 8 cm ftarfe,
an den inneren Wänden eine 5 cm ftarfe und 50 cm über
den Höchften Wafjerftand hinaufreichende Sunftfteinmaffe
(aus Gement, Kies und Granitftüden) an, deren Winkel aus-
gerundet werden.

Demnächft Hat der Auffichtsbeamte feine Aufmerkjams=
feit auf das richtige Einjpannen der vorfommenden Gurt-
bogen und Gewölbe zu richten, namentlih auf die zmed-
entjprechende Anfertigung und Aufftellung der Lehrbögen
und Die angemefjene Conftruftion derjelben zu achten. Die
Gewölbe jelbft werden erft nad Eindekung des Gebäudes
eingejpannt. Daraus erwächlt der VBortheil, daß das Ge-
bäude fchnelfer unter Dach gebracht werden fan, und daß
die Widerlager erft dann die Gewölbe aufnehmen, nachdem
fie fi) gefeßt Haben. — Diejenigen Gurtbögen, welche ober-
halb Wände zu tragen haben, werden gleichzeitig mit dem
Mauerwerk heraufgenommen. Beim Ausrüften derfelben ift
eine genaue Beobachtung ihres Verhaltens nothwendig, Da=
mit erforderlichen Falls „DBeranferungen“ angeorbnet
werden Fönnen. Solche Anker follen jehon borher in Er=

erden, um das Einftemmen in frifches
Mauerwerk zu vermeiden. Wird die Verankerung jedod)
nachträglich bewirkt, jo muß die Ankerfchiene an den Enden



Die Bauführung.

Schraubengewinde erhalten, über welche der Splint gefchoben

und mittelft Mutter befeftigt werden Fatın.
Auf die abgeglichenen SKellermauern werden nun die

Sodelmauern aufgefegt. Wenn diefe eine QDuader-DBe-
£leivung erhalten, verjegt man zuerft die Eequader, hierauf
die Kellerfenfter-Einfaffungen und jet die Zmifchenquader
mittelft der zahnlofen Säge, Sand und Waffer eraft ein.
Nach dem Berjegen einer Duaderfchicht wird diefelbe hinter-

mauert und Die Hintermauerung mit der Ebene der Schicht
abgeglichen. Bevor aber eine zweite Schicht aufgebracht wer-

den fann, ift das obere Lager der erften mittelft der Seßwage

genau zu prüfen und muß dafjelbe nöthigenfalls vom Stein-
dauer durch Nacharbeiten in eine Horizontale gebracht wer:
den. Die aufeinander folgenden Quaderfchichten, fowie Die
einzelnen Steine einer jeden Schicht find dur Buchftaben

und Zahlen genau zu bezeichnen. Alle Steinhauerarbeit

ift frühzeitig zu beftellen und vor nangriffnahme des
DBaues zur Bauftelle anzuliefern, wenn der Bau ohne
Störung fortgeführt werden foll. Dabei wird vorausgejekt,
daß die angelieferten Steine in Bezug auf Güte des Ma-
terial3 und Dimenfion der Stüde den geftellten Anfor-

derungen genügen.

Die Kellerfenftereifen werden meiftens mit dem Ver=
jegen der Kellerfenftergewände in die für fie vorgehauenen
Löcher eingefegt und fpäter vergipft.

Nach dem Verjegen der Sodelmauern werden die Hau-
feine mit didem Lehmmaffer überftrichen, um das Einfrefjen
bon Stalfwafjer beim Aufführen der Etagenmauern zu ber-
meiden; das Sodelgefims aber wird mit Strohlehm befleidet
und mit Brettern zum Schub gegen herabfallende Steine
abgededt.

Bei Ausführung der Gefimfe aus Badftein hat der
Bauleitende vorher genaue Schablonenzeihnungen anzufer-

tigen und auf guten Verband des Mauerwerks Nüdficht zu

nehmen. ET

sn heißen Sommertagen find die Mauerziegel gehörig

von dem anhaftenden Staube zu reinigen und durch Ueber-
gießen feucht zu Halten. Bei nafjem Wetter dagegen Tann
nur jo lange gemauert werden, al3 die Mauerziegel nicht

„\hwimmen“. Das Ausgiegen der Schichten ift zu vermeiden,
damit der Kalk nicht aus den frifhen Mörtelfugen ausge

wajchen werde und aud die Steine nicht zu viel Wafjer
anziehen.

Sobald die Mauern des Erdgefchofjes mit ihren Oeff-

nungen und majjiven Zwilchenmauern biS zur fogenannten

eriten Gleiche aufgeführt find, wird mit dem Legen ver

Mauerlatten begonnen. Diefe haben den Zwed, den Drud
des Gebälfes auf die Pfeiler gleichmäßig zu vertheilen: fie
werden daher, ftetS nur auf den Pfeilern, nicht auf den

Venfterbögen geftopen. Nachdem die Balfenanker ange-

Ihlagen und die Balfenköpfe gehörig vermauert find, kann  
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zu dem Aufführen der nächften Etage gefchritten merden.

Kommt als Horizontal-Theilung ein Gurtgefims aus Qua-
dern zur Anwendung, jo wird tmieder mit dem DVerjegen
der Edjtüde begonnen. Alle horizontal zu lagernden Haupt-

feine, al3 Fenfterbänfe, Gurte, Stonfolen zc. find an ihrer
untern Flähe möglichft eben zu bearbeiten, damit fie auf

dem ausgeglichenen Mauerwerk ohne Anwendung von Schie=
ferplättchen verjegt werden fünnen und nicht nur an ein=

zelnen, fondern an allen Stellen aufliegen.

Sm erften Stodwerf wiederholen fi) die Arbeiten der
borhergehenden Etage und wenn das Gebäude nicht mehrere

Stagen erhält, wird nach) Herrichtung der Gleiche mit dem
Aufbringen der Dachbaltenlage rejp. des Dachftuhles be-
gonnen. Nachdem dann die Schornfteine aufgeführt, Aus-

fteigethüren, Oberlichter und Dachfenfter, kurz alle Conftruf-
tionstheile, welche die Dachfläche durchbrechen oder darin

liegen, hergeftellt find, kann an die Eindedung des Daches
gegangen werden. — Diefe erfolgt auf Lattung oder Scha-
lung. Bei der Eindelung des Daches find auch Ninnen
und Abfallrohre anzubringen.

Im Innern ift nun mit dem Ausftaaten der Balfen-

fache zu beginnen, Strohlehfm darauf zu tragen und exit
jpäter, furz dor Einbringung der Fußböden, der Neft mit
trodnem Schutt, Gofsafhe oder Schladen auszufüllen.

Nachdem auch die Kellergemwölbe hergeftellt worden find,

fann die polizeiliche „Abnahme des Nohbaues“ angemeldet

und bewirkt werden. Bon diefem Zeitpunkt bis zur Jnan=
griffnahme des inneren Pubes ift mindeftens eine Frift von
6 Wochen innezuhalten, damit das Mauerwerk vorher ge=
nügend austrodnen fünne. Einige Arbeiten können inziwi-
Then doch vorgenommen werden, nämlich das Ausrüften der

Kellergewölbe, Neinigen der Kellerräume von Schutt, Ein=
dringen des Stellerpflafters, das Schaalen der Deden, Ziehen

der Gasrohre und Berjegen der Kellertreppen, wenn die Tritte

nit Schon früher eingemauert worden find.

Puparbeiten. Sobald die für Austrodnung des
Mauerwerfs vorgefchriebene gejegliche rift verftrichen ift,

fann mit Anfertigung der Vubarbeiten begonnen werden
und zwar zunächft in den oberen Etagen, in welchen freiere

Lage und geringere Wandftärfe das Austreten der Feuchtig-

feit- leichter ermöglichen. Kellermauern und Gewölbe bleiben
daher bis zulegt zurüd, weil fie nad Aufbringen des

Puges nur fehr Schwer austiodnen fünnen und lange Zeit
feucht bleiben würden.

Die innere Bußarbeit beginnt mit dem Dedenpub

auf Schaalung. Zu der leßteren follen nur Jchmale (oder aufge=
Tpaltene) Sehwache trodne Bretter verwendet werden. Die
Methode der Herftellung ift im DU. Bande bejchrieben.

Der Dedenpuß und der obere Theil des Wandpußes

wird von Bodgerüften aus hergeftellt; au die Deden-

und Wandgefimfe, Hohlfehlen (Bouten) find don diefem Ge=
51*
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rüft aus in Angriff zu nehmen. — Uebrigens werden die
Wand- und Dedenflähen, melde eine elegante Yarbenbe-
handlung erhalten follen, mit einem mit dilz bezogenen
Neibebrett geglättet („gefilzt”). Ale Wandflächen, welche
fapeziert werden follen, find dagegen des befferen Haftens
wegen mit einem gewöhnlichen Reibebrett abzureiben. Kanten,
welche dem Abftopen ausgefegt find, werden abgerundet oder
abgefast.

Auf die Pubarbeit im Inneren folgt das Anbringen
der Studarbeiten, das Belegen der maffiven Zußböden mit
Candftein- oder Solmhofer Schieferplatten, mit Badfteinen
oder geformten Thonfliefen und das Aufbringen der As-
phalt-Eftride. In den Küchen find die Herde zu feßen,
die Raudhmäntel oder Dunftfänge — wo jolhe gewünfcht
werden, — anzubringen und die Defen in den Wohnräumen
zu jegen. Auch Steigerohre der Wafferleitung und die
Abfallropre der Sofets, Küchen und Badeeinrichtungen müffen
in die dazu beftimmten ausgefparten Schlie eingebracht,
die Dunftrohre von Blech über Dad geführt und mit dem

 Zegen der Thonvohrleitung muß jedenfalls rechtzeitig — d. }.
vor dem Legen des Kellerpflafters — dorgegangen werden.
Die Yenfterrahmen in den Etagen find einzufegen, zu ver
pugen umd zu grumdiven; au die Dedenmalereien können
nunmehr in Angriff genommen werden, da inzwijchen der
Puß hinreichend troden geworden fein wird.

Nunmehr ift e3 Zeit, an den Vagadenpuß zu denfen.
Wo Steinhauer-Arbeit in den agaden vorkommt, find die
Nacharbeiten vorzunehmen und die dugen zu verfitten. S$n-
zwiichen Kann der Zimmermann das Legen der Fuf-
bodenlager vornehmen. Wo Sriestheilungen vorkommen,
find Häufig zu deren Unterftügung zwifchen den Balken
hwache Riegel einzufpannen, auf welche der Fries gelegt
wird. Wo Parguetfußböden gelegt werden follen, da
it der Blindboden entweder in Valze zwifchen die Bal-
fen einzubringen oder über die Balfenebene fortzuftreden.
Werden außer den Parquets au gewöhnliche Dielungen
vejp. Patentfußböden angebradit, fo wählt man den erfteren
Weg, um alle Fußbodenflächen in eine Höhe zu bringen.

Weitere Arbeiten des Zimmermanns betehen im Auf-
ftellen der Holztreppen, Berfchaalen ihrer Unterfeite, ferner
in Legen des Bretterbelages auf dem Dachboden (Speicher)
und im Aufftellen der Verfehläge in den Boden- und Keller-
räumen.

Sobald die Fenfterrahmen tejp. Futter für Balfon-
thüren mit Steinfchrauben oder Bankeifen befeftigt und von
innen und außen gehörig berpußt, au grundirt morden
find, fann an das Einhängen der inztoifchen verglaften und
verfitteten Senfterflügel gedadht werden,

Diefer Arbeit folgt — borausgefeßt, daß e8 die Troden-
heit der Wände erlaubt — das Legen der Fußböden. Bei
Sriesfußböden können diveft nad) dem wagrechten Verlegen
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der Wandfriefe die TIhüren und Panneaur angefchlagen
werden, deren Befeftigung gegen eingemauerte und bei den
Lambris gegen eingegipfte Möte gejhieht. Das Legen der
berleimten Tafeln erfolgt dann erft, nachdem das Zupuben
aller, dur das Anfchlagen der Tifchlerarbeit bejehädigten
Theile des Wandpubes gefchehen ift.

Nach dem Einfegen der Thüren und Böden, Anbringen
der Täfelungen, Bekleidung von Unterzügen, Einfügen der
Wandfpinden zc. ift in der Regel der Tijehler (Schreiner)
fertig. Bei feiner Arbeit kommt es bornehmlich auf reines,
trodnes und gefundes Material an, auf genaues Anein-
anderpaffen der Profile, auf tiefe Nuten, damit bei ge-
ftemmter Arbeit das Quellen der Füllungen ungehindert vor
fih gehen Fann. — Gleichzeitig mit den Wrbeiten des
Tijchlers find au die Abtrittfige und die Badewannen nebft
Badeöfen zu ftellen; die Verbindung der Küchenausgüffe
mit den Abfallrohren (vergl, Band IV, Abjchnitt III) ift
jorgfältig zu bewirken. Der Anfchluß an die MWafjerleitung
wird nunmehr dur) Geben des „WBafjermefjers“ ges
wonnen.

Hu den legten Arbeiten gehört das Buben der Defen, das
Anbringen der Telegraphen-Leitungen, das Tapezieren der
Wände auf einen Untergrund von ungeleimtem Papier, das
Grundiren, Streihen und Ladiren der Thüren und Fenfter,
daS Oelen der Eichenholz-Arbeiten, tejp. das Wachfen und
Bohnen. derjelben, das Malen der Holzarbeiten und das
Anbringen der Gasbeleuchtungs-Gegenftände. Dap die Gas-
vohr-Leitungen gewöhnlich im Pub verbeet liegen und die
Dedenausläffe vor Anbringen der Wandarme und Kronen
mit Bfropfen verfchloffen werden, wurde früher (Abfchnitt IT)
erörtert.

gu den Anftricharbeiten ift noch nachzuholen: daß bei
ladirten Arbeiten die Holzfläche nad dem Grundiren mit
DBimsftein und Waffer glatt gefchliffen werden muß, worauf
ein zwei= is dreimaliger Anftri und darüber erit der Lad-
Überzug aufgetragen wird,

Die zu tapezierenden Wände werden zunächft geleimt.
Dann wird das Unterpapier oder die Mafulatur mit Stleifter
aufgeklebt und nad) dem Trodnen defjelben die gröbften Er-
höhungen der PBusförner mit Dimsftein abgefehliffen, auch
Bandftreifen mit Nägeln dicht unter dem Dedengefims be=
feltigt, um die Ränder der Tapeten, die ih don Frifchem
Pus gern ablöfen, feit anhaftend zu machen. Ganz zulegt
merden die eigentlichen Tapeten aufgebracht, welche als Uni-
fond - Tapeten und gemufterte Tapeten unterfchieden werden.
Legtere können Glanz= oder Solddrudtapeten, geprekte oder
Leder-, Marmor, Holz- und DBelourtapeten fein. Die
Wände erhalten dabei Seldertheilungen dur) Uni-fond,
Bordiren und polirte oder vergoldete Holzleiften mit zuge=
hörigen Eeftüden. Im gleicher Weife werden Lambris von
diverfen natürlichen oder imitirten Holzarten und aufge
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jeßten Stäben hergeftellt, während für Badezimmer zumeilen
präparirte unverwesliche Tapeten (meift eine Imitation der
holländifchen Kachelbekfeidungen) zur Anwendung kommen.

Die Berehnung der Koften für das Tapezieren ge=
Iieht nach der Stüdzahl der Tapeten. Ein Stüd Tapete hat
gewöhnlich 0,47 m Breite und 8,16 m Länge, alfo 3,84 qm
Snhalt, jo daß es in Zimmern meiftens zu zwei Bahnen
ausreicht. Auch die VBordiren werden nad Stüden von
8,16m Länge bezogen.

Anm. Während des Tapeziereng müffen die Yenfter ge-
Ihloffen gehalten werden, weil durd) zu tajches Abtrodnen des Klei-
fters die Tapeten gern abfpringen,  
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Das Legen des Trottoirs, das Pflaftern der Zugänge,
die Einfriedigung des Hofes und Gartens, falls ein folcher
borhanden ift, fann hier unberüdfichtigt bleiben.

Bei allen von den Unternehmern gelieferten Materia-
fien wird der Auffihtsbeamte gut thun, fi die Ueberzeu-
gung zu verichaffen, daß fie nach Probe geliefert, eventuell
den Beftimmungen des Vertrages gemäß zufammengeftellt
wurden. m Uebrigen find die Anordnungen fo zu treffen,
daß der Bau ungehindert und in zwedmäßiger Reihenfolge
der Wrbeiten ohne Unterbrehung fortgeführt erden
fann.


